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S. 4. 


Wann die Geraden MI M und PO (Fig. 1.) auf einander ſenkrecht ſtehen, fo iſt für jeden 


Punkt P des Perpendikels PO 
P O = PM? — OM)? und 


PO? = PM? — OM?2, folglich 

PS OM? = PM2 — 0M?, oder 

PM? — PM? = 0M? — OM?, 
d. h. 1. der Unterſchied der Quadrate der Abſtände aller Punkte P des Perpendikels PO von 
zwei feſten Punkten M, und M iſt eine unveränderliche Größe, nämlich gleich dem Unterſchiede 
der Quadrate der Abſtände des Fußpunktes O von den feſten Punkten M, und M. 

„Daher iſt der geometriſche Ort eines Punktes P, für welchen der Un— 
terſchied der Quadrate der Abſtände von zwei feſten Punkten M, und M eine 
gegebene Größe u2 ift, eine Gerade PO, die auf der Geraden, welche die feſten 
Punkte M, und M verbindet, ſenkrecht ſteht.“ 


er! 
Sind daher die Punkte M, und M und die Größe u gegeben, und man foll den geo- 
metriſchen Ort des Punktes P finden, für welchen 
P M? — P M2 = u2 
ift: fo kommt es nur darauf an, den Punkt O zu finden. Hiezu aber (9 
PAE o puras OM? — 0M2, und daher 
OM? — OM? = u, 
woraus man ſieht, daß OM, OM und u die Seiten eines rechtwinkligen Dreiecks find, und 
zwar OM und u die Katheten deſſelben. 
Daher errichte man in M (Fig. 2.) auf M. M das Perpendikel MN = u, verbinde N 
ve M, und errichte im Mittelpunkte K der M,N das Perpendikel KO: fo iſt der Schnittpunkt 
dieſes Perpendikels mit der Geraden M, M der Fußpunkt des geſuchten geometriſchen Ortes. 
ep ‘Saber dieſen felbft zu finden, errichte man in O auf M,M die Senkrechte PO, fo ift dies 
der geſuchte geometriſche Ort; denn zieht man NO, fo ift nach der Konſtruktion 


ON = OM, daher 
vi = ON? — OM? = OM? — OM. 
Weil aber für jeden Punkt P bes Perpendikels PO 
OM? — OM? = PM? — PM, 
fo ift für jeden Punkt P des Perpendikels PO auch 
PM? — PM? = oui, 
und daher PO her gefuchte geometriſche Ort. 
Da die beiden Geraden KO und M,. M ſich nur in einem Punkte O ſchneiden, und in 
dem Punkte O auf M,M nur ein Perpendikel möglich iſt: fo giebt es außer PO keine zweite 
Linie, welche der aufgeſtellten Bedingung genügt. 


2. „Daher giebt es keinen zweiten geometriſchen Ort, der die aufge— 
ſtellte Bedingung erfüllt; und jeder Punkt, welcher die obige Bedingung er— 
füllt, liegt in der gefundenen Ortslinie P 0.“ 


Zur Beſtimmung der Lage des Punktes O iſt, wenn u < MI M, 
x M. NM > ae MM N, und da 
x MM N = % MNO, fo iſt 
x M. NM > 3 MNO. 
d. h. Für u < M. M fällt NO zwiſchen M,N und MN, alfo der Punkt 0 zwiſchen M. und M. 
Weil aber NO — MO und NO = MO, fo it auch M O > MO. d. h. Der Punkt 0 liegt 
näher nach M als nach M,. hin. 


Nur für u = 0 fällt NM, mit M. M zuſammen, und dann wird O der Mittelpunkt von 
M. M. 
Wenn u = MM, 
ſo iſt 
. M NM = 3 MM N, und da 
x MM N % MNO, fo iſt auch 
% M,NM = N M. NO. 
d. h. Für u = MM fällt der Punkt O mit M zuſammen. 
Wenn u > MM, 
fo iſt 


| I 


+ MNM < Y MM,N, und da 

+ MM,N = N MNO, fo if 

% MNM < ¥ M. NO. 
M,. M fällt der Punkt O über M hinaus, in die Verlängerung von M, M- 
3. „Somit fällt der Punkt O, für u = 
M; wächſt u, fo rückt O näher nach M hin, bis, für u = MM, der Punkt O mit 


M zu ſammenfällt; wird endlich u > MM. fo fällt O über M hinaus, in die 
Verlängerung von M. M.“ 


d. h. Für u > 


0, in die Mitte zwiſchen M, und 


$. 3. 


Aus den vorhergehenden Entwickelungen ergiebt ſich ſofort die Löſung folgender 


— Bu — 


Aufgabe. In einer Ebene find zwei fofte Kreiſe M. und M (Fig. 3.) gegeben: man ſoll 
den geometriſchen Ort eines Punktes P unter der Bedingung finden, daß der Unterſchied der 
Quadrate der Abſtände des Punktes P von den Mittelpunkten M. und M der Kreiſe gleich iſt 
dem Unterſchiede der Quadrate der Radien, daß alſo 

PM? —PM? = R,2 — 2. 
Konſtr. Man beſchreibe mit dem größeren Radius R. Kreiſe um die Punkte H und I, in 
welchen die Zentrallinie MI M ven kleineren Kreis ſchneidet; den Schnittpunkt N dieſer Kreiſe 
verbinde man mit Mi und M, errichte im Mittelpunkte K der M N das Perpendikel K O und 
errichte endlich in O die Senkrechte PO: fo it P O der geſuchte geometriſche Ort. 
Beweis. Es iſt 

LM: MN = MN: MO, b. h. 
R, — R: MN MN: R, ＋ R, oder 

MN? = (R. + D (R — R) = R2 — Bi. 
Weil aber nach 1. 

MN O OM — OM SPM — PM, fo if 

PM? — PM? = R?2 — R2. w. z. b. w. 

Da die beiden mit Ry um H und 1 beſchriebenen Kreiſe für alle Werthe von R, und 
R ſich ſchneiden, fo iſt die Aufgabe ſtets möglich. Ferner folgt aus 2., 

4. „daß es nur eine einzige Linie PO giebt, welche der Aufgabe ge— 
nügt; und daß jeder Punkt, der die aufgeſtellte Bedingung erfüllt, in der 
Ortslinie PO liegt.“ 

5. „Wenn die beiden Kreiſe Mund M (Fig. 4.) ſich ſchneiden, ſo iſt 
ihre gemeinſchaftliche Sekante PP der in der vorhergehenden Aufgabe ge— 
fudte geometriſche Ort.“ Denn es iſt 


PM? — PM? = R2 — Ra, 
P. M2 — PI M2 = R2 — Bi, 
OM? — OM =R?2 — R?. 


u. ſ. w. 

6. „Wenn die beiden Kreiſe M, und M (Fig. 5.) ſich berühren, fo iſt 
ihre gemeinſchaftliche Tangente der in der vorhergehenden Aufgabe verlangte 
geometriſche Ort.“ Denn es ift 

P Mͤiz — PM OM — OM = R — Ra. 

7. „Wenn ſich die beiden Kreiſe weder ſchneiden noch berühren, ſo kann 
die Ortslinie PO keinen der beiden Kreiſe treffen, ſondern liegt ganz außer- 
halb beider Kreiſe.“ 

Denn angenommen, die gedachte Ortslinie gehe durch den Punkt N der Kreislinie M. (Fig. 6.), 


ſo wäre 
NM? — NM? =f? 一 R2; 


weil aber 
RM: = K?, fo wäre auch 
N M2 = NR? um 
NM = D. 


d. h. Der Punkt N läge auch in der Peripherie des Kreiſes M und wäre daher beiden Krei⸗ 
2 
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fen gemeinſchaftlich, was der Annahme widerſpricht, daß die beiden Kreiſe ſich weder ſchneiden 
noch berühren ſollen, alſo keinen Punkt gemein haben können. 
Die vorſtehende Betrachtung gilt unmittelbar auch für den Fall, daß der eine Kreis innerhalb 
des andern liegt. 
Wenn der eine Kreis M (Fig. 6.) ganz außerhalb des andern MI liegt, fo ift 
M,M? = (M,G + GH + Zonë 
= (KR, Kei mit) 
=R2+R2+2R,R+ “ap +R) U + U2, daher 
M. M > Rh? +R? R2 — R2, 
Setzen wir jetzt 
R. 2 — R? = u2, fo iſt 
M M2 > 02,10, 
M. ME 二 D 
8. Unter dieſer Bedingung aber liegt nach 3. der Schnittpunkt ber gedachten Orts⸗ 


linie zwiſchen M, und M3 und da nach 7. die Ortslinie keinen der Kreiſe treffen kann, fo fällt 
dieſelbe zwiſchen die beiden Kreiſe. 


§. 4. 


a. Zieht man von einem beliebigen Punkte P (Fig. 7.) der Ortslinie PO nad) den 
Streifen M, und M die Tangenten PA und PB, fo ift 


PM? — PM? =R?—R?, oder 
PM? — Bi PM 一 2. 
Weil aber 
PM?—R? P A2 und 
PM - RI =PB, fo if 
P A2 P B2 und 
PA =P B. 
9. „Die aus einem beliebigen Punkte der Ortslinte PO nach en Krei⸗ 
ſen gezogenen Tangenten ſind einander gleich.“ 
Wenn umgekehrt 
PB, fo iſt auch 
PRS, 
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Weil aber 
EA — PM? — R? und 
PB? — PM? — R, fo iſt auch 
PM? 一 R,? =P M2 — R2, oder 
PM?— PM? = Di — R?, 
Deshalb aber liegt nach 4. der Punkt P in der Ortslinie P O. 
10. „Jeder punkt, von welchem die Tangenten nach den Kreiſen M, 
und M gleid find, liegt in der Ortslinie PO.” 
b. Wenn fic) die beiden Kreiſe ſchneiden, und man verbindet einen Punkt P (Fig. 8.) 
der gemeinſchaftlichen Sehne mit den Mittelpunkten M, und M, errichtet dann auf PM, und 


ae rn 


PM in P die Perpendifel AC und BD: fo find dies die kleinſten unter allen Sehnen, welche 

durch den Punkt P möglich find. — Da nun / 
== R? — Re, oder 

R?— PM?=R”? — PM?; ferner 


R? — PM?— PA? und 
R — pM? PB2; fo ift 
PA2 — PB, b. h 


AC — BD. 

11. „Wenn ſich zwei Kreife Schneiden, fo find die durch einen belie 
bigen Punkt der gemeinſchaftlichen Sehne in beiden Kreiſen gezogenen fein: 
ſten Sehnen einander gleich.“ 

Umgekehrt überzeugt man ſich leicht, 

12. „daß jeder Punkt, für welchen die kleinſten Sehnen zweier ſich 
ſchneidenden Kreiſe einander gleich ſind, in der gemeinſchaftlichen Sehne der 
Kreiſe liegt.“ 

c. Zieht man durch den Punkt P (Fig. 7.) der Ortslinie PO zwei beliebige Sekan⸗ 
ten PD und PF nach den Kreiſen, fo iſt 

PC. PD = PA? und 
P E. PF = PB; 
weil aber nach 9. 
PA? — PB?, fo iſt 
PIC UP Din? ES: PR 
Umgekehrt, wenn 
PC. PD PE. P, fo iſt auch 
PA? — PB?, 
Daher liegt nach 10. der Punkt P in der Ortslinie PO. 

d. Zieht man ferner durch den Punkt P (Fig. 8.) der Ortslinie PO zwei beliebige 

Sehnen EF und GH, fo ift 


PA: PE = PP: PC, daher 
PA. C= PA = PE. PF; 
ebenfo 
PB: PG PH: PD, daher 
PB. PD = PB = PG. PH; 
weil aber nach 11. 
PA? — PB2, fo iſt 


PE.PF=PG.PH 
Umgekehrt, wenn 
=PG.PH, fo iſt auch 
P A2 — PB? und 
— PB, 
Daher liegt nach 12. der Punkt P in der Ortslinie P O. 
e. Wenn man durch einen Punkt P (Fig. 7.) nach einem Kreife M, beliebige Se⸗ 
kanten P D, PH u. ſ. w. zieht, fo iſt 
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PC.PD=PG.PH=PK.PL— u. ſ. w. 
Ebenſo für jeden Punkt innerhalb des Kreiſes. Dies für alle durch P gehende Sekanten un⸗ 
veränderliche Produkt heißt „die Potenz des Kreiſes MI in Bezug auf den Punkt p.“ 
Hienach können wir die Reſultate der Entwickelungen unter o. und d. in folgenden Sätzen 
ausſprechen: 


13. „Die Potenzen zweier Kreiſe M und M find in Bezug auf jeden 
Punkt ihrer Ortslinie PO einander gleich.“ Umgekehrt: 
14. „Wenn die Potenzen zweier Kreiſe in Bezug auf einen Punkt ein⸗ 
ander gleich find, fo liegt dieſer Punkt in der Ortslinie PO der beiden Kreiſe.“ 
Deswegen heißt unſere Ortslinie PO „die Linie der gleichen Potenzen der 


Kreiſe M; und M.“ In Bezug auf die Punkte, welche außerhalb der Kreiſe liegen, heißt die 
Ortslinie P O auch „die Linie der gleichen Tangenten der Kreiſe M, und M.“ 


S. 5. 


Von drei beliebigen Kreiſen M, M., M. 
je zwei eine Linie gleicher Potenzen. Es ſei 
LO die Linie gleicher Pot. der Kreiſe M und M., 
L. OI = 2 = = e M und Mu, 
LO, + = 3 2 - M und M.. 
Schneiden fid nun L. O, und L, On in dem Punkte P, und man zieht von P beliebige Ser 
kanten PB, PB, und PB, durch die Kreiſe: fo iſt nach 13. 
PA.PB= PA; . PB, und 
PA,. PB,== PA, . P By, daher auch 
A. PB = PA, . PB. 
d. h. Der Punkt P, in welchem fo I. O, und Ly Ou ſchneiden, liegt nach 14. auch in LO. 
15. „Die drei Linien der gleichen Potenzen, welche zu irgend drei 
Kreiſen einer Ebene gehören, ſchneiden ſich in einem Punkte.“ 
16. „Für jede drei Sekanten, welche durch p gehen, iſt 
BA: PB 一 PA, D PB, = PA, DH PB; 
und dieſe Bedingung kann außer P fein anderer Punkt erfüllen.“ 
Das Letztere ergiebt ſich unmittelbar aus 14. Es iſt natürlich gleichgültig, ob der Punkt p 
au ßerhalb oder innerhalb der Kreiſe liegt. In Folge dieſer Eigenſchaft heißt P „der Punkt 
der gleichen Potenzen der drei Kreiſe.“ 


§. 6. 


Die Reſultate der bisherigen Entwickelungen ſind äußerſt fruchtbar, und es ergeben ſich 
daraus, als unmittelbare Folgerungen, Sätze, welche oft auf den erſten Blick in keinem Zuſam⸗ 
menhange zu ſtehen ſcheinen. Als Beiſpiele nur folgende: 


Fig. 9.), die in einer Ebene liegen, haben 


z 
2 


„Wenn drei Kreiſe in einer Ebene einander ſchneiden, ſo treffen die 


E MM a 


drei Sekanten, welche je zwei Kreiſen gemein find, in einem Punkte zus 
ſammen.“ 

b. „Wenn von drei Kreiſen in einer Ebene jeder die beiden andern 
berührt, ſo ſchneiden ſich die drei Tangenten, welche je zwei Kreiſen gemein 
ſind, in einem Punkte.“ 

e. „Wenn man durch einen Punkt der Linie der gleichen Potenzen 
zweier Kreiſe beliebige Sekanten durch die Kreiſe zieht, ſo liegen die vier 
Punkte, in welchen die Sekanten die Kreiſe ſchneiden, in einer dritten Kreis— 
linie.“ 
d. „Die drei Perpendikel, welche man in den Mittelpunkten auf den 
Seiten eines Dreiecks errichtet, ſchneiden ſich in einem Punkte.“ 

Die Sätze a. und b. ſind ſpezielle Fälle von 15. Daß die Punkte C, D, E und F 
(Fig. 7.) in einer Kreislinie liegen, wie der Satz e. behauptet, folgt unmittelbar daraus, daß 


nach 13. 
PO. PD PE. PF. 
Um den Satz d. zu beweiſen, denke man fic) um die Ecken des Dreiecks beliebige aber einander 


gleiche Kreiſe beſchrieben, deren Radien R, Ry und R. find: ſo iſt 
Ri — R cs Bi — R¡? = R2 — RT = HI = 0. 


| 
Unter dieſer Bedingung aber gehen die drei Linien der gleichen Potenzen nach 3. durch die 
Mittelpunkte der Zentrallinien, d. h. durch die Mittelpunkte der Seiten des Dreiecks; nach 15. 
ſchneiden ſie ſich aber in einem Punkte. 


§. 7. 


Intereſſant und für unſeren Zweck dienlich iſt der ſpezielle Fall, wenn die drei Kreiſe 

u, M, und M, (Fig. 10.) ſich in einem Punkte D ſchneiden, während ihre Mittelpunkte M, A. 
und My mit dem gemeinſchaftlichen Schnittpunkte P in einer vierten Kreislinie liegen. Man 
ziehe die drei Linien der gleichen Potenzen PP., PPV, PPM; ziehe ferner MM,, MM, und 
MI Mu; verbinde endlich P mit M, mit M, und mit M.. Wird alsdann noch P mit P, und 
Pin mit P, verbunden, fo iit N 

a. % PM,M= N PMM, 
als Peripheriewinkel auf demſelben Bogen. Es iſt aber 

b. . PM,M = X PM,O, = X P PP 
weil P M 0, die Hälfte des Zentriwinkels iſt, der mit 4 PP) Py, auf demſelben Bogen 
ſieht. Ebenſo iſt 
e £ PM M = 4% PMO = ¥ PP), P,, 
weil £ PM,O die Hälfte des Zentriwinkels ift, der mit % P, P, auf demſelben Bogen 
ſteht. Aus den Gleichungen a., b. und c. aber folgt, daß 

d. “£ P P. Pi = 4 PP), P.. 
d. h. Die Geraden Pi Pi und PP bilden mit PP), gleiche Winkel. Weil aber die Punkte 
p, und P auf derſelben Seite der Geraden PP}, liegen, und zu gleichen Peripheriewinkeln 
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gleiche Bogen gehören: fo geht, in Folge der Gleichung d., die Verlängerung von P P, durch 
P., und die drei Punkte Pu, Py, P. liegen in einer Geraden. Wir haben daher folgenden 
Sa 
$ 17. „Wenn ſich drei Kreiſe in einem Punkte ſchneiden, und der gemein- 
ſchaftliche Schnittpunkt mit ihren Mittelpunkten in einer vierten Kreislinie 
liegt: ſo liegen die drei übrigen Schnittpunkte jener Kreiſe in einer geraden 
Linie.“ 
Nehmen wir umgekehrt an, daß die drei Punkte Pi, Du und P in einer Geraden 
liegen, während ſich die Kreiſe M, My und M. in P ſchneiden: fo iſt 
% P P P. = % PPP. 
Weil aber 
% PPP, = % PM,O,= % Pu und 
o PPP, = % PMO = % PMM, fo if auch 
% PM, Ms % PM, M. 
h. Die Punkte P, M, M. und My, liegen in einer Kreislinie, und wir können fagen: 


18. „Wenn ſich drei Kreiſe in einem Punkte ſchneiden, während die 


drei übrigen Schnittpunkte in einer Geraden liegen: fo liegen die Mittel- 
punkte und der gemeinſchaftliche Schnittpunkt in einer vierten Kreislinie.“ 
Sind ferner O, O., O, die Schnittpunkte der Zentrallinien mit den entſprechenden Liz 

nien der gleichen Potenzen, ſo iſt 

O = O PO, = 0, P,, DO = OP, folglich 

PO: PP = PO, : PP, = PO, : PP), = 1:2. 
Wenn daher die Punkte P... d P. in einer Geraden liegen, fo liegen auch die Punkte On, 
O, und O in einer Geraden. Da aber POY, PO, und PO ſenkrecht ſtehen auf den Seiten 
des Dreiecks M M. M., fo haben wir aus 17. unmittelbar folgenden Satz: 


19. „Wenn man um ein Dreieck einen Kreis beſchreibt und aus einem 
beliebigen Punkte der Kreislinie Perpendikel fällt auf die Seiten des Drei— 


ecks: ſo liegen die Fußpunkte dieſer Perpendikel in einer Geraden.“ Ebenſo er— 
halten wir aus 18. folgenden Satz: 


20. „Wenn die Perpendikel, welche man auf den Seiten eines Dreiecks 
errichtet, ſich in einem Punkte ſchneiden, während ihre Fußpunkte in einer Ge— 


raden liegen: ſo liegt ihr Schnittpunkt in der dem Dreieck umſchriebenen 
Kreislinie. 


Während im Vorhergehenden die Sätze 19. und 20. aus 17. und 18. abgeleitet ſind, 
läßt ſich ebenſo leicht der umgekehrte Weg einſchlagen, indem man 17. und 18. aus 19. und 
20. ableitet. Weil nämlich 

HAM 0, Ps % M. O, P = 90°, 
fo liegen die Punkte M,, 07 0, P in einer Kreislinis, und es iſt 
% P OO = 419 M, O; 
als Peripheriewinkel auf demſelben Bogen. Wenn aber die Punkte P, M 


M, und M. auf 
einer Kreislinie liegen, ſo iſt 


= $ = 


6. N PM. O, 一 X PM,M=%.PM;M; 
weil ferner auch die Punkte P, O, M und 0, auf einer Kreislinie liegen, indem 
x POM ses 3 POM = 90° ſo iſt 

y N PMM = N PMO = N P00. 
Aus den Gleichungen ., f. und y. folgt, daß 

d % PO.0 ss N PO, 0. 
d. h. Die Geraden Oy O, und 0/½ bilden mit PO, gleiche Winkel. Weil aber 0, und O auf der⸗ 
ſelben Seite von PO, liegen, weil ferner die Punkte Ou, M., O, P in einer Kreislinie liegen, und 
weil zu gleichen Peripheriewinkeln gleiche Bogen gehören:; fo geht in Folge der Gleichung d die 
Verlängerung von 0, O, durch O, und die drei Punkte Oy, O, und O liegen in einer Geraden, 
welches der unter 19. ausgeſprochene Satz iſt. Ebenſo leicht läßt ſich der Satz 20. beweiſen. 
Dann aber hat es keine Schwierigkeit, aus 19. und 20. die Sätze 17. und 18. abzuleiten. 


e 8. 


Nehmen wir einen vierten Kreis Mu, Fig. 11.) hinzu, der die drei Kreiſe des vorher⸗ 
gehenden Paragraphs in ihrem gemeinſchaftlichen Schnittpunkte P ſchneidet, und deſſen Mittel- 
punkt gleichfalls in der Kreislinie M liegt: fo liegen nach 17. 

die Punkte P,, Pi, P in einer Geraden 


und auch = , Pi, wi ei > 
2 2 2 2 pi > P Pi 2 2 e 
D 2 2 4 II N z 2 2 
- Pi,, Bly Bid a 


Von dieſen ſechs Punkten liegen daher je drei in einer Geraden, und es werden dadurch vier 
Gerade a, b, e, d beſtimmt, die ſich in ſechs Punkten ſchneiden. „Bier Gerade, die ſich 
in ſechs Punkten ſchneiden, heißen ein vollſtändiges Vierſeit.“ Das vollſtändige 
Vierſeit hat ſechs Ecken A, B, C, D, E, T (Fig. 12.) und drei Diagonalen AF, BD, CE; ferner 
enthält das vollſtändige Vierſeit vier Dreiecke AED, ABC, FCD und F BE. 

Betrachten wir jetzt (Fig. 11.) das vollſtändige Vierſeit als gegeben, ſo ſind die Kreiſe 
M, My, Mi, Myy den vier Dreiecken deſſelben umſchrieben. Der Kreis My iſt dem Dreieck 
P P Pi, und der Kreis Mu dem Dreieck PI PP, umſchrieben. Daher liegt der Punkt P. 
auf der Peripherie des Kreiſes M, und innerhalb des Kreiſes Mi, andrerſeits der Punkt P auf 
der Peripherie des Kreiſes My, und innerhalb des Kreiſes My. Deshalb aber 77. ſich die 
Kreiſe My und My, und haben außer dem Punkte Pin noch einen zweiten Punkt P gemeinſchaft- 
lich. Fällt man nun von P auf die Seiten a, b, o, d des vollſtändigen Vierſeits Perpendikel 
PA, PB, PC, PD: fo liegt nach 19. ſowohl B mit A und D, als auch C mit A und D in 
einer Geraden; weil aber durch A und D nur eine Gerade möglich iſt, ſo liegen alle vier 
Punkte A, B, C, D in einer und derſelben Geraden. 

Wenn aber die Punkte A, B, C in einer Geraden liegen, und die Perpendikel A P, 
BP, CP ſich in einem Punkte P ſchneiden: fo liegt nach 20, der Punkt P in der dem Dreieck 
P. PI Py umſchriebenen Kreislinie, und es geht ſomit auch der Kreis M, durch den Punkt P. 
Ebenſo geht die Kreislinie My durch den Punkt P, weil B, C, D in einer Geraden liegen, 
und die Perpendikel BP, CP, DP im Punkte P zuſammentreffen. Die vier Kreiſe haben da⸗ 
her einen gemeinſchaftlichen Schnittpunkt P. 


See 1209 es 


Gehen wir jetzt noch einen Schritt weiter, fo liegen nach 18. die Punkte P, M., M., Min 
auf einer Kreislinie, weil nämlich die Kreiſe My, My und My; fich im Punkte P ſchneiden, und 
die drei übrigen Schnittpunkte P, Pu, P in einer Geraden liegen. Ebenſo liegen nach 18. 
die Punkte P, Mrv, Miu, My in einer Kreislinie, weil die Kreiſe Mir, Mi, My ſich in P ſchnei⸗ 
den, und die drei übrigen Schnittpunkte P, PI. Pn in einer Geraden liegen. Daher liegt 
ſowohl M, als auch May mit P, My, My auf einer Kreislinie; weil aber durch drei Punkte 
P, Mu, Mu nur eine Kreislinie möglich ift: fo liegen alle fünf Punkte P, M, Mu, Mu, My 
auf einer und derſelben Kreislinie, und wir haben folgende Sätze: 


21. „Wenn man um die vier Dreiecke eines vollſtändigen Vierſeits 
Kreiſe beſchreibt, ſo ſchneiden ſich die vier Kreiſe in einem Punkte; und wenn 
man von dem gemeinſchaftlichen Schnittpunkte der Kreiſe Perpendikel fällt 
auf die vier Seiten des vollſtändigen Vierſeits, ſo liegen die Fußpunkte die- 
ſer Perpendikel in einer Geraden.“ 


22. „Der Schnittpunkt der vier Kreiſe und i 


hre Mittelpunkte liegen 
auf einer neuen Kreislinie.“ 


e 9. 


Konſtruirt man (Fig. 13.) die Höhen der vier Dreiecke des vollſtändigen Vierſeits, 
welches durch die vier Geraden a, b, e, d gebildet wird: fo ſchneiden ſich 


die Höhen AL, BW, CN des Dreiecks ABC in einem Punkte P, 


E 
2 2 CG, DK, HEI. 2 CDF z 2 > Er 
2 Z BH, EI, FO = 2 BEF :> A 9 d 
PND, PARDO BRP EKU „ — or mpl 


Beſchreibt man alsdann um die Mittelpunkte My, M, und M der Diagonalen des vollſtändigen 
Vierſeits Kreiſe, welche die Diagonalen zu Durchmeſſern haben: 
fo geht der Kreis My durch die Punkte B, II, R, D, W und k, 
: e Mj} ` 2 €, N, I, E, G und U, 
:= 2 M = = 2 A, F,Z,0,V wb I.. 
J. Jetzt iſt 
a APWC zo 4 PNB, ſomit 
PW;PC =PN: PB, d. h. 
a PW. PB PO PN. 
PB. APEL W APAN, fomit 
PC: PL PA: PN, oder 
BP: COP NSP EP AG 
Aus den Gleichungen a. und b. aber folgt, daß 
PW. PB PC VPN es PL PA; 
und daher erfüllt nach 16. der Punkt P die Bedingung des Punktes der gleichen Potenzen der 
drei Kreiſe Mu, M. und M. 
II. Es iſt 


EE 2 


PC: P. V P F.: P, G, oder 
d. PIC. Py G BY Bar. 
Aus den Gleichungen e. und d. aber folgt, daß 
PK . P. DP A PC. G = PV. P. F; 
und daher erfüllt nach 16. auch P, die Bedingung des Punktes der gleichen Potenzen der drei 
Kreiſe Ui, My und M. 


III. Es iſt 


e 1 PEK C 4 P,GD, fomit 
PK : P OG = P G: PY D, oder 

c. IND = PIC. NG. 

B. 4P OV oo d P F G, ſomit 


a JP BE e P EH, fomit 
P,B:P,I = FPM E: PI H, oder 

e. Pu B. PH = PI. PI E. 

8. 4P, IF O 4 P. OE, ſomit 
F P,0:P,8,. Bott 

pn F. Pn E pF „ Pub, 


外 
Aus den Gleichungen e. und (. aber folgt, daß 
P,BP E = I. Fu E = 
und daher erfüllt nach 16. auch P, d 
Kreiſe Ui, M, und NM. 
IV. Endlich iſt 
. 4 PIH R 了 ox 4P, UD, fomit 
B Ra FE = A E a 


EEK. By, Os 


die Bedingung des Punktes der gleichen Potenzen der drei 


m 
II BRD = Bu Es Pi Ue 
6. AP EM oo A b AU, fomit 8 
P E: PHZ = „ A: P. U, oder 


B. B. | E, Du BS D, 人 ， D, A, 


Aus den Gleichungen g. und h. aber folgt, daß 
Pm R. Tu D = Fi E. Py 0 = Bu Z. Pin As 

und daher erfüllt nach 16. auch Pin die Bedingung des Punktes der gleichen Potenzen der drei 

Kreiſe M., M, und M. 

Hiernach hätten die drei Kreiſe My, M und M vier Punkte der gleichen Potenzen. Weil 
aber jede drei Kreiſe nur drei Linien der gleichen Potenzen haben, und drei Gerade wiederum 
nur in einem Punkte zuſammentreffen können: fo fallen entweder die vier Punkte P, P., Pu, 
Py, zuſammen, oder die drei Linien der gleichen Potenzen. Fielen aber etwa die drei Punkte 
p, P, und Py, zuſammen, fo würden auch die Perpendikel PL, Pk und P. zuſammenfallen, 
weil fie alle drei auf der Geraden b ſenkrecht ftehen; wenn aber wiederum die Perpendifel 
PL, P. K und P. 1 zuſammenfielen, fo müßten die Punkte A, D, E, durch welche jene Lothe 
geben, in einer Geraden liegen; d. h. die Geraden e und d fielen zuſammen, und wir hätten. 
kein vollſtändiges Vierſeit mehr. 

4 
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Folglich können die vier Punkte P P., P, P., nicht zuſammenfallen, fondern die drei 
Linien der gleichen Potenzen der Kreiſe Mu, M, und M fallen zuſammen; die drei Kreiſe haben 
alſo eine gemeinſchaftliche Linie der gleichen Potenzen, welche durch die vier Punkte P, P., Py, 
P. geht. Dieſe Punkte find aber die Höhenpunkte der vier Dreiecke des vollſtändigen Vierſeits. 

Verbinden wir alsdann M mit M und M mit M., fo ſteht ſowohl MM, als auch MM, 
ſenkrecht auf P Pn, der gemeinſchaftlichen Linie der gleichen Potenzen. Weil aber von einem 
Punkte auf eine Gerade nur ein Perpendikel möglich iſt, fo liegen die Punkte M, M. und M, 
in einer Geraden, welche ſenkrecht Debt auf P PI. Wir haben daher folgende Sätze: 

23. „Die drei Kreiſe, deren Durchmeſſer die Diagonalen eines voll⸗ 
ſtändigen Vierſeits find, haben eine gemeinſchaftliche Linie der gleichen Po- 
tenzen. Wenn daher zwei dieſer Kreiſe fic) ſchneiden, fo geht der dritte durch 
ihre Schnittpunkte; wenn zwei ſich berühren, ſo berührt der dritte beide in 
ihrem Berührungspunkte.“ 


24. „Die Mittelpunkte der drei Diagonalen eines vollſtändigen Vier- 
ſeits liegen in einer Geraden.“ 


25. „Die Höhenpunkte der vier Dreiecke, welche von den Seiten eines 
vollſtändigen Vierſeits gebildet werden, liegen in einer andern Geraden, 
welche auf der vorigen ſenkrecht ſteht.“ 


Conitz, den 14. Mai 1854. 


J. Tietz. 
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CHULPROGRIWS: 


Schulnachrichten. 
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Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Lehrverfaſſung. 


Prima. 
Ordinarius: Herr Profeſſor Lindemann. 


A. Sprachen. 


L Deutſche Sprache. Neuere Litteratur-Geſchichte nach Hüppe, mit Benutzung des zweiten 
Theiles von Bone's Leſebuche. Leſung und Erklärung von Götbe's Taſſo. Leitung 
der alle vierzehn Tage gehaltenen freien Vorträge und Beſſerung der ſchriftlichen Aus— 
arbeitungen. 2 St. Hr. Prof. Lindemann. 

D Lateiniſche Sprache. Cie. de OM. J. I. und theilweiſe J. II. nach der Ausgabe von 
Unger; Orat. pro Sestio nach Halm. Die Erklärung in lateiniſcher Sprache. Vor— 
angeſchickt wurde eine lat. Einleitung über Cicero's Leben und Schriften. Curſo— 
riſche und Privatlectüre: Cie, Accus. in Verrem J. V.; Oratl. pro lege Manilia 
und pro Sext. Roscio Amer.; Liv. I. XXVL und 1. XXVII.; Sallust. de coniurat. 
Cat. — Wiederholung der in der Secunda memorirten Oral. pro Archia. — Schrift⸗ 
liche Ertemporalien; Correctur der freien lat. Aufſätze und der lat. Erercitien; syn- 
taxis ornata nach Zumpt. 5 St. Hr. Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Moiszisstzig. 
Einführung in den Horaz; Erläuterung der Versmaaße; Erklärung des dritten Buches 
der Oden und Fortſetzung der Lectüre der Ars Poet. Privatlectüre der in der Schule 
nicht geleſenen Oden; Memoriren theils erklärter theils privatim geleſener Gedichte. 
3 St. In einer beſondern wöchentlichen Stunde wurden mit den Oberprimanern 
einzelne Stellen aus den Gedichten des Horaz beſprochen. Brüggemann. 


a HE 


III. Griechiſche Sprache. Mittheilungen über Plato und feine Schriften; Erklärung der 
Apologie. Andeutungen über die griechiſche Geſchichtſchreibung; Erklärung der erſten 
dreißig Capitel des erſten Buches des Thucydides. Schriftliche und mündliche Uebun— 
gen in Verbindung mit grammatiſchen Erörterungen. 4 St. Hom. liad. 1. X. XI. 
XII. XIII. Mehrere Bücher wurden privatim geleſen. Einführung in die Lectüre 
der Tragiker; ein Theil von Sophoel. Oed. Col. 2 St. Brüggemann. 

IV. Franzöſiſche Sprache. Athalie par Racine. Acte II. Darauf: Voyage en Orient: 
extrait de Pouvrage de M. A. de Lamartine: p. 103 — 132. Grammatik nach 
Müller: Adjectiv; Numeralia; Pronomina. Correctur der ſchriſtlichen Arbeiten. 2 
St. Hr. Gymnaſial-Lehrer Raabe. 


+ 


V. Polniſche Sprache. 1.) Für die Schüler polniſcher Abkunft. Litteratur-Ge— 
ſchichte bis 1621. Leſung und Erklärung ausgewählter lyriſcher Gedichte mit beſon— 
derer Berückſichtigung des Mickiewiez und Zaleski. Correctur der Aufſätze. Prima, 
Ober-Secunda und Unter-Secunda combinirt. 2 St. 2.) Für die Schüler 
deutſcher Abkunft. Grammatik nach Poplinski. Erklärung proſaiſcher Stücke 
aus den Nowe Wypisy Polskie. Schriftliche und mündliche Uebertragungen aus 
dem Deutſchen in das Polniſche. Prima, Ober=Secunda und Unter-Secunda come 

irt. 2 St. Hr. Gymnaſial-Lehrer Lowinskl. 

VI. Hebräiſche Sprache. Die Formenlehre und Syntar nach Geſenius, in Verbindung mit 
practiſchen Uebungen. Geleſen wurden das erſte, zweite und zwanzigſte Capitel II. 
Mos. und die beiden erſten Capitel des Isaias. 2 St. Hr. Religionslehrer Lic. 
von Pradzyüski; nach Oſtern Hr. Religionslehrer Lice Redner. 


bin 


B. Wiſſenſchaften. 


1.) Für die katholiſchen Schüler. Glaubenslehre: die Lehre 
von der Gnade, von den h. Sacramenten im Aclgemeinen, die Lehre von der Taufe, 
Firmung, Euchariſtie, dem Meßopfer, der Buße, dem Ablaß und der h. Oelung nach 
dem Leſebuche von Martin. Erklärung der ſteben erſten Capitol der Apoſtelgeſchichte 
und des erſten Briefes des Apoſtels Paulus an die Corinther in dem Urterte. Die 
Schüler der Prima, Ober-Sceunda und Unter-Secunda waren nach den Nattonali⸗ 
täten getrennt und wurden in je zwei wöchentlichen Stunden unterrichtet. 4 St. 
Hr. Religionslehrer Lic. von Pradzynski; nach Oſtern Hr. Religionslehrer Lie. 
Redner. 2.) Für die evangeliſchen Schüler. Religionslehre nach Schmie— 
der. Erklärung der letzten Hälfte der Apoſtelgeſchichte und des erſten Briefes des 
Johannes im Grundterte. 2 St. Hr. Superintendent Annecke. 


. Philoſophiſche Propädeutik. Empiriſche Pſychologie nach Biunde. 2 St. Hr 


Prof. Lindemann. 

UI. Mathematik. Arithmetiſche Progreſſtonen höherer Ordnungen und die ſigurirten Zahlen; 
die Zinſeszinſen- und Rentenrechnung; die Entwickelung der Functionen in Reihen 
mit beſonderer Berückſichtigung der Berechnung der Logarithmen und goniometriſchen 


J. Religionslehre. 
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Functionen. — Wiederholung der Trigonometrie und die analytifehe Geometrie mit 
beſonderer Berückſichtigung der Kegelſchnitte. 4 St. Hr. Profeſſor Wichert. 
Als Lehrbücher waren in den Händen der Schüler der Leitfaden für den heuriſtiſchen 
Schulunterricht von Matthias und das Handbuch der allgemeinen Arithmetik von Gru⸗ 
nert. In den drei oberen Claſſen wurden den Schülern von Zeit zu Zeit größere 
häusliche Arbeiten gegeben und von dem Lehrer corrigirt. 
IV. Geſchichte und Geographie. Geſchichte des Mittelalters nach Pütz und Wiederho- 
lung der alten und neuen Geographie. 2 St. Hr. Prof. Lindemann. 
V. Phyſik. Die mathematiſche Geographie; die Statik und Mechanik feſter Körper mit der 
wën mathematiſchen Begründung. Experimente, ſoweit der phyſicaliſche Apparat 
ſie zuließ. Lehrbuch: Auguſt's Auszug aus Fiſcher's mechaniſcher Naturlehre. 2 
im Winter⸗Semeſter; 1 St. im Sommer⸗S. Hr. Prof. Wichert. 
Wiederholung des Geſammtgebietes der Naturgeſchichte. 1 St. im 
Hr. Gymnaſial-Lehrer Haub. 


St. 


VI. Naturgeſchichte. 
Sommer⸗Semeſter. 


Der Director unterhielt ſich mit den Schülern der Prima in mehreren Lectionen über 
die Wahl des Berufes und die Einrichtung des academiſchen Studiums. 


Ober Secunda. 
Ordinarius: Herr Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Moiszisstzig. 


A. Sprachen. 


1. Deutſche Sprache. Poetik; Correetur der Aufſätze; Leitung der freien Vorträge; De⸗ 
bener Stücke. Geleſen wurden Schiller's Don Carlos, die Braut von 


clamiren gegebener 


Stlicke aus Bones Leſebuche. Einführung in das Mittelhochdeutſche 


Meſſina und S 
durch Leſen, Ueberſetzen und Auswendiglernen eines Theiles des Nibelungenliedes 
2 Hr. Oberlehrer 


nach Lachmann 's Ausgabe. Reviſion der Privatlectüre. 2 St. 
Dr. Moiszisstzig. 

1. Lateiniſche Sprache. Liv. J. XXXII., XXX und XXXIV. nach vorhergegangener 
Einleitung über Leben und Werke des Schriftſtellers. Die Erklärung theilweiſe in 
lateiniſcher Sprache. Wied erholung der im vorigen Schuljahre memorirten Rede pro 
Archia. — Syntaxis verbi und die Lehre von den Conjunetionen nach ZJumpt. Erz 
temporalien; Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. Privatleetüre: Cie, oral, sel. 6 
St. Hr. Oberlehrer Dr. Mois zisstzig. 

Vire, Georg. I. E, II. und theilweiſe 1. III. Geeignete Stellen wurden memorirt. 
2 St. Hr. Prof. Lindemann. 
III. Griechiſche Sprache. Xenoph. Mem. I. III. und IV. Grammatik nach Buttmann: 


5 


= u = 


die Syntar von $. 122, bis §. 140. Alle vierzehn Tage wurde ein Exereitium 
und ein Extemporale angefertigt. 4 St. Hr. Prof. Lindemann. 

Hom. Wiad, 1. IV., V. und VI. Einiges wurde memorirt. Privatlectüre: Hom. 
Odyss. L IX. bis J. XVII. 2 St. Hr. Oberlehrer Dr. Moiszisstzig. 

IV. Franzöſiſche Sprache. Voltaire: histoire de Charles XII, 1. V. und VI. Gram⸗ 
matik nach Müller: Adjeetiv, Numeralia und Pronomina. Correctur der ſchriftlichen 
Arbeiten. 2 St. Hr. G.⸗L. Raabe. 

v. Polniſche Sprache. S. Prima. 

Vl. Hebräiſche Sprache. Elementar- und Formenlehre bis zum unregelmäßigen Zeitworte 
nach Geſenius, in Verbindung mit practiſchen Uebungen. Geleſen wurden das erſte, 
zweite und dritte Capitel aus J. Mos. 2 St. Hr. Religionslehrer Lic. von Pra- 
dzynski; nach Oſtern Hr. Religionslehrer Lie. Redner. 


B. Wiſſenſchaften. 
J. Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. 


S. Prima. 2.) Für die 
evangeliſchen Schüler. S. Prima. 


H. Mathematik. Wiederholung der quadratiſchen Gleichungen; die Lehre von den arith⸗ 
metiſchen und geometriſchen Progreſſionen, von den Kettenbrüchen und deren Anwen— 
dung bei der Auflöſung unbeſtimmter Gleichungen des erſten Grades; die Rechnung 
mit Logarithmen. — Wiederholung der Planimetrie mit Rückſicht auf die geometriſche 
Conſtruction geſtellter Aufgaben; die Trigonometrie. 4 St. Hr. Prof. Wichert. 

m. Geſchichte und Geographie. Griechiſche und orientaliſche Geſchichte nach Pütz. Geo— 
graphie von Auſtralien, America und Deutſchland. 3 St. Hr. Prof. Lindemann. 

IV. Phyſik. Die Hauptdefinitionen aus der Chemie; die Lehre von der Luft. 
Prof. Wichert. 


1 St. Hr. 


Unter- Secunda. 
Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Lowinski. 


A. Sprachen. 

J. Deutſche Sprache. Rhetorik; Correctur der Aufſätze; Declamiren gegebener Etüde, 
Geleſen und erklärt wurden proſaiſche Abſchnitte aus Bone, Klopſtocks Meſſias, Ger 
ſang 1. und 2., und Oden ſowie Schiller's Gedichte mit Auswahl. 3 St. Hr. 
Gymnaſial-Lehrer Lowinski. 

H Lateiniſche Sprache. Oe, Cato M., orat. in Catil. I. und pro Archia. Die letztere 
Rede wurde ganz memorirt und hin und wieder zu Sprechübungen benutzt. — Die 
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Caſuslehre und die Lehre von den Prápofitionen nach Zumpt; Erereitien und Er: 
temporalien. 6 St. Hr. G. ⸗L. Lowinski. 

Vire. Aeneid. 1. III. und IV. nach vorhergegangener Einleitung über des Dichters 
Leben und Schriften. Einige Stellen wurden memorirt. 2 St. Hr. Oberlehrer 
Dr. Moiszisstzig. 

I. Griechiſche Sprache. Xen. Anab. I. V., VI. und der Anfang des ſiebenten Buches. 
Aus der Buttmann'ſchen Grammatik, neben ſteter Wiederholung der unregelmäßigen 
Zeitwörter, aus der Formenlehre die Partikeln und die Wortbildung; aus der Synz 
tar die Lehre von dem Nomen. Exercitien und Extemporalien. — Odyss. I. VII., 
VIII. und IX. nebſt einer kurzen Ueberſicht der Geſchichte der homeriſchen Geſänge. 
6 St. Hr. G. ⸗L. Lowinski. 

IV. Franzöſiſche Sprache. Voltaire: histoire de Charles XII, I. II. Grammatik nach 
Müller: Wortſtellung, Concretion, Artikel und Caſuslehre. Correctur der ſchriftlichen 
Arbeiten. 2 St. Hr. G. ⸗L. Raabe. 


y. Polniſche Sprache. S. Prima. 
VI. Hebräiſche Sprache. S. Ober- Secunda. 


B. Wiſſenſchaften. 
L Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. S. Prima. 2.) Für bie 
evangeliſchen Schüler. S. Prima. 


H. Mathematik. Gleichungen des erſten Grades mit mehreren unbekannten Größen; die 
quadratiſchen Gleichungen. — Wiederholung der Kreislehre; die Lehre von der Aehn— 
lichkeit der Dreiecke und Figuren; die Berechnung geradliniger Figuren und des 
Kreiſes. 4 St. Hr. Prof. Wichert. 


III. Geſchichte und Geographie. Geſchichte der Römer nach Pütz. Geographie von 
Africa und Aſien. 3 St. Hr. Prof. Lindemann. 


IV. Phoſik. Einleitung in die Phyſik; die allgemeinen Eigenſchaften der Körper; die Lehre 
von dem Magnetismus, der Electricität und dem Galvanismus. 1 St. Hr. Prof. 
Wichert. 


Ober - Certia. 
Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Raabe. 


A. Sprachen. 
L Deutſche Sprache. Erklärende Lectüre muſtergültiger Profa; Erläuterung Schiller'ſcher 
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Balladen; Uebungen im Vortrage auswendig gelernter Gedichte; Correctur der fdviftz 
lichen Arbeiten. 3 St. Hr. Gymnaſial-Lehrer Haub. 


II. Lateiniſche Sprache. Caes. de B. G. I. HI. und IV. B. C. I. II. Grammatik nach 
Moiszisstzig: Wiederholung des Penſums der Unter-Tertia; darauf syntaxis verbi- 
Auswendiglernen von Muſterbeiſpielen. Mündliches Ueberſetzen aus Kraft's Anlei— 
tung; 1. Curſus: Nro. 28 — 46. Correetur der ſchriftlichen Arbeiten. 6 St. 
Hr. G.⸗L. Raabe. 

Ovid. Metamorph. I. III. 1 — 130; 511 — 733; J. XIII. 408 - 575; 904 
965; 1. XV. 60 — 255. nach der Nadermann'ſchen Ausgabe. Einiges wurde me— 
morirt. 2 St. Hr. Gymnaſial-Lehrer Lindenblatt. 


90 II. Griechiſche Sprache. Das regelmäßige und unregelmäßige Zeitwort und die Lehre 
Ú von den Partikeln nach Buttmann's Grammatik. Correctur der ſchriftlichen Ar 
beiten. — Aus dem Elementarbuche von Jacobs die auf Aſien und Africa ſich be— 


ziehenden Abſchnitte aus der Länder- und Völkerkunde; darauf Xenoph. Anab. 1. I. 
cap. 1 — 5 und cap. 9. Im Sommer -Semeſter wurden die Schüler in die O- 
dyſſee eingeführt und von denſelben die aus dem erſten Geſange geleſenen Verſe me- 
morirt. 6 St. Hr. Gymnaſial-Hülfslehrer Karlinski. 


IV. Franzöſiſche Sprache. Florian: Numa Pompilius 1. IX. Grammatik nach Müller: 
die unregelmäßigen Zeitwörter und die Partikeln. Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 
2 St. Hr. G.⸗L. Raabe. 

V. Polniſche Sprache. 1.) Für die Schüler polniſcher Abkunft der Ober— 
Tertia, Unter-Tertia und Quarta. Grammatik nach Szostakowski; Erklä⸗ 
rung der Spiewy historyezne von Niemcewicz, von welchen mehrere auswendig ge— 
lernt und vorgetragen wurden. Correetur der schriftlichen Arbeiten. 2 St. Hr. 
O: Karlinski. 2.) Für die Schüler deutſcher Abkunft der Ober— 
Tertia, Unter-Tertia und Quarta. Die Formenlehre und Syntar nach dem 
Elementarbuche von Poplinski nebſt Ueberſetzung und Erklärung der entſprechenden 
Stücke. Schriftliche Uebungen im Ueberſetzen aus dem Deutſchen in das Polniſche. 
Erklärung leichterer Stücke aus den Nowe Wypisy Polskie. Memoriren kleinerer 
Gedichte. Die Schüler wurden in je zwei wöchentlichen Stunden in drei getrennten 
Abtheilungen und zwar die eine von dem Herrn GBR Kärlinski und die bei⸗ 


— 


gy den andern von dem Herrn Candidaten Kawezynski unterrichtet. 6 St. 


B. Wiſſenſchaften. 


J. Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. Die Sittenlehre nach dem 
Lehrbuche von Ontrup. Erklärung der ſonn- und feſttäglichen Evangelien; Erläu— 
terung des katholiſchen Kirchenjahres. Die Geſchichte Jeſu Chriſti und der Apoſtel 
nach dem Lehrbuche von Dr. Hirſcher. — Die Schüler der Ober-Tertia, Unter- 
Tertia und Quarta waren nach den Nationalitäten getrennt und erhielten den Unter— 
richt in ihrer reſp. Mutterſprache in je zwei wöchentlichen Stunden. 4 St. Hr. 
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Religionslehrer Lie. von Pradzyúskis nach Sſtern Hr. Religionslehrer Lie. 
Redner. 2.) Für die evangeliſchen Schüler der Ober⸗ und Unter⸗ 
Tertia. Ausführliche Unterredungen über den dritten Glaubensartikel und über die 
h. Sacramente nach dem Catechismus von Weiß. Die fünf Hauptſtücke des Cates 
chismus Luther's wurden wiederholt. — Bibliſche Geſchichte des neuen Teſtaments 
nach Preuß. 2 St. Hr. Superintendent Annecke. 

1. Mathematik. Wiederholung der Potenzenlehre; das Ausziehen von Quadrat- und Cu⸗ 
bikwurzeln; die Lehre von den Gleichungen des erſten Grades mit einer unbekannten 
Größe. — Wiederholung der Lehre von der Gleichheit der Figuren aus Grundlinie 
und Höhe; die Lehre von dem Kreiſe und die anfänglichen Sätze aus der Lehre von 
der Aehnlichkeit der Dreiecke. 4 St. Hr. Prof. Wichert. 

Hl. Geſchichte und Geographie. Geſchichte Deutſchlands bis zum weſtfäliſchen Frieden; 
Grundzüge der brandenburgiſch > preußiſchen Geſchichte nach Pütz. — Geographie 
Deutſchlands und des nordoſteuropäiſchen Tieflandes nach Nieberding. 3 St. Hr. 
G. ⸗L. Raabe. 

IV. Naturgeſchichte. Im Winter -S. Mineralogie; im Sommer -S. Botanik mit Ercurz 
ſionen. 2 St. Hr. G. ⸗L. Haub. 


Unter - Certia. 


Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Haub. 


A. Sprachen. 

L Deutſche Sprache. Leſen und Erklären muſtergültiger proſaiſcher und poetiſcher Stücke; 
Vortrags⸗Ulebungen; Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 3 St. Hr. G.⸗L. Haub. 

u. Lateiniſche Sprache. Grammatik nach Moiszisstzig: Wortbildung der Nomina und 
Verba; Adverbia; Präpoſitionen; Uebereinſtimmung der Wörter im Satze; Syntax 
der Caſus. Correctur der Erercitien, Mündliches Ueberſetzen aus dem Deutſchen 
in das Lateiniſche nach dem Uebungsbuche von Spieß. Caes. de B. G. 1. I., IL 
und der Anfang des dritten Buches. — Die Quantitätslehre und das Nothwendigſte 
aus der Lehre von dem Verſe. Aus Ovid: Metamorph. nach der Nadermann'ſchen 
Ausgabe das erſte und zweite Buch und Einiges aus dem dritten Buche. Mehrere 
Stellen wurden auswendig gelernt und vorgetragen. 8 St. Hr. G. ⸗L. Haub. 

ul. Griechiſche Sprache. Wiederholung und Erweiterung des grammatiſchen Penſums der 
Quarta; die Zeitwörter in ue und die unregelmäßigen Zeitwörter mit Auswahl nad 
Buttmann. Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. Aus dem Elementarbuche von Ja 
cobs wurden die aeſopiſchen Fabeln, die Anekdoten von Philoſophen, Dichtern, Ned 
nern, Staatsmännern und Königen, von Lacedämoniern, ſpartaniſchen Frauen um 
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einige Stücke aus der Naturgeſchichte geleſen und erklärt. Die aeſopiſchen Fabeln 


6 St. Hr. G.⸗L. Lindenblatt. 


Grammatik nach Müller: die Formenlehre bis zu den regel— 
Leſen und Ueber⸗ 


Correctur der ſchriftlichen. Arbeiten. 
2 St. Hr. G.⸗L. Raabe. 


wurden memorirt. 


IV. Franzöſiſche Sprache. 
mäßigen Zeitwörtern incl. 
ſetzen aus Numa Pompilius par Florian J. II. 

Polniſche Sprache. S. Ober-Tertia. 


N 
B. Wiſſenſchaften. 
L Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. S. Ober⸗Tertia. 2.) Für 
} die evangeliſchen Schüler. S. Dber-Tertia. 

l. Mathematik. Wiederholung der Dezimalbrüche und der Buchſtabenrechnung; Potenzen 
mit ganzen poſitiven und negativen Exponenten; Ausziehen der Quadrat- und Cu 
bikwurzel. — Wiederholung der Congruenz der Dreiecke; Parallellinien; Parallelo— 
gramm; Gleichheit der Parallelogramme und Dreiecke; Aufgaben über Theilung und 
Verwandlung der Figuren. 4 St. Hr. Gymnaſial-Lehrer Tietz. 

III. Geſchichte und Geographie. Römiſche Geſchichte bis zur Schlacht bei Aetium nach 
Welter. Geographie der Länder des ehemaligen imperium Romanum. 3 St. Hr. 
Candidat Kawezynski. 

IV. Naturgeſchichte. Im Winter-S. Glieder- und Schleimthiere; im Sommer-S. Botanik 
2 St. Hr. G.⸗L. Haub. 


mit Exeurſionen. 2 


Quarta. 
Herr Gymnaſial⸗Lehrer Lindenblatt. 


Ordinarius des Corrus A: 
Herr Gymnaſial⸗Lehrer Tietz. 


Ordinarius des Corus B: 


A. Sprachen. 
l. Deutſche Sprache. Nach Dieckhoff's Leitfaden Wiederholung der Regeln über die Recht 
ſchreibung; die Lehre von dem zuſammengeſetzten Satze. Declamiren auswendig ge 
lernter Gedichte und Erklären muſtergültiger Proſa. Correctur der ſchriftlichen Ar 

beiten. 3 St. 
In dem Coet. A: Hr. G.⸗L. L 

In dem Coet. B: Hr. G.⸗L. Tietz. 
Grammatik nach Moiszisstzig: Wiederholung des Penſums der 
Correctur der aus dem Uebungsbuche von 


Lateiniſche Sprache. 
Aus dem Corn. Nepos wurden in dem 


II. 
Quinta; die Satz- und Caſuslehre. 
Spieß angefertigten ſchriftlichen Arbeiten. 


ee 


Coet. A. Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus und Eumenes, in dem Coet. B. Al- 
cibiades, Thrasybulus, Conon, Dion und Iphicrates überſetzt und erklärt. 6 St. 
In dem Coet. A: Hr. G.⸗L. Lindenblatt. 
In dem Coet. B. Hr. G.⸗L. Tietz. 


Die Lehre von der Quantität, von den Versfüßen und dem Senar. Ausgewählte 
Fabeln des Phaedrus wurden überſetzt, erklärt und zum Theil memorirt. 2 St. 
In dem Coel. A: Hr. Cand. Kawezynski. 
In dem Coet. B: Hr. G.⸗L. Tietz. 


Wl. Griechiſche Sprache. Die Formenlehre bis zu den Zeitwörtern auf we nach Ditt- 
mann, in Verbindung mit ſchriftlichen und mündlichen Uebungen; Ueberſetzung und 
Analyſe der entſprechenden Stücke aus dem Elementarbuche von Jacobs. 5 St. 
In dem Coel. A: Hr. Gg Lindenblatt. 
In dem Coet. B: Hr. Cand. Kawezyns ki. 
IV. Polniſche Sprache. S. Ober“⸗Tertic. 


B. Wiſſenſchaſten. 


L Religionslehre. 1. Für die katholiſchen Schüler. S. Ober-Tertig. 2.) Für 
die evangeliſchen Schüler. Unterredungen über die beiden erſten Hauptſtücke 
des Catechismus Luther's nach Weiß. Die fünf Hauptſtücke des Catechismus Lu 
ther's wurden wiederholt, einzelne Liederverſe und ganze Lieder, ſowie auch Kern- 
ſtellen der h. Schrift auswendig gelernt. — Bibliſche Geſchichte des alten Teſta⸗ 
ments nach Preuß. 2 St. Hr. Superintendent Annecke. f 

I. Mathematik. Wiederholung der Bruchrechnung; die periodiſchen Dezimalbrüche; Buch 
ſtabenrechnung; Potenzen mit ganzen poſitiven und negativen Exponenten. — Cine 
leitung in die Geometrie; Congruenz der Dreiecke. 3 St. Hr. Gap, Tietz. 

Ill. Geſchichte und Geographie. Geſchichte Griechenlands bis zum Tode Alerander's des 
Großen nach Welter. Geographie der außereuropäiſchen Erdtheile nach Nieberding. 
3 St. Hr. Cand. Kawez ys ki. 

IV. Naturgeſchichte. Im Winter⸗S. Knochenthiere; im Sommer-S. Beſtimmung und Be— 
ſchreibung der Pflanzen aus der Conitzer Flora nach dem Linné When Syſtem. Gr: 
curſtonen. 2 St. Hr. G. L. Haub. 


Quinta. 


Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Hülfslehrer Heppner. 


A, Sprachen. 


J. Deutſche Sprache. Wiederholung und Beendigung der Lehre von dem erweiterten ein— 
fachen Satze; die Begriffswörter und ihre Biegung nach Dieckhoff's Leitfaden. Leſe⸗ 
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und Vortrags-Uebungen nach dem erſten Theile von Bone's Leſebuche. Correctur 
der ſchriftlichen Arbeiten. 4 St. Hr. Gymnaſial-Hülfslehrer Heppner. 


II. Lateiniſche Sprache. Wiederholung des Penſums der Serta; die unregelmäßigen Per— 
fecta und Supina; die Verba anomala, defectiva und imperſonalia; die Prápofitionen, 
Adverbien, Conjunctionen und Interjectionen nach der Grammatik von Moiszisstzig. 
Das Wichtigſte und Einfachſte aus der Syntax in Verbindung mit, vielen entſprechen— 
den Beiſpielen; Ueberſetzen und Memoriren aus Litzinger's Uebungsbuche. Correetur 
der wöchentlich gelieferten ſchriftlichen Arbeiten. 8 St. Hr. G.-H.⸗L. Heppner. 

III. Polniſche Sprache. Die Formenlehre nach dem Elementarbuche von Poplinski, ver⸗ 
bunden mit mündlichen und ſchriftlichen Uebungen im Ueberſetzen entſprechender Stücke. 
Memoriren kleinerer Gedichte. 2 St. Hr. Cand. Kawezyúski. 


B. Wiſſenſchaften. 
J. Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. Die Glaubenslehre nach 
dem Diöceſan-Catechismus. Ueber das Leben Jeſu und der Apoſtel nach Mathias. 
Die Schüler der Quinta und Serta waren nach den Nationalitäten getrennt 
und erhielten den Unterricht in ihrer reſp. Mutterſprache in je zwei wöchentlichen 
Stunden. 4 St. Hr. Religionslehrer Lic. von Pradzynski; nach Oſtern Hr. 
Religionslehrer Lie. Redner. 2.) Für die evangeliſchen Schüler. Erklä 
rung des erſten Hauptſtücks des Catechismus Luther's nach Weiß. Die erſten zwei 
Hauptſtücke ſowie Bibelftellen und Liederverſe wurden auswendig gelernt. Bibliſche 
Geſchichte des A. T. nach Preuß und zwar vom Auszuge aus Aegopten bis zum 
Zeitalter der Könige. 2 St. Hr. Superintendent Annecke. 
H. Nechnen. Die gemeinen Brüche; die Dezimalbrüche mit Ausſchluß der periodiſchen. Viel 
fache Uebungen im Kopf- und Tafelrechnen. Durchſicht der häuslichen Arbeiten. 


~ 


St. Hr. G.⸗H.⸗L. Heppner, 


e 
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III. Geſchichte und Geographie. Biographiſche Erzählungen aus dem Mittelalter nach 
Welter. Geographie der europäiſchen Länder nach Nieberding. 3 St. Hr. G.⸗ 
H.⸗L. Heppner. 


IV. Naturgeſchichte. Im Winter⸗S. Säugethiere; im Sommer⸗S. Erläuterung des Pins 
ne Iden Pflanzen-Syſtems an lebenden Pflanzen. 2 St. Hr. G.⸗L. Haub. 


Soe ret a. 
Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Hülfslehrer Karliñski 


A. Sprachen. 


J. Deutſche Sprache. Aus Dieckhoff's Grammatik zuerſt die Abſchnitte über Orthographie 
und den einfachen Satz; hierauf gleichmäßig mit den Fortſchritten in der lateiniſchen 
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Grammatik die Declination des Subſtantivs und AbjectivS, die Comparation, die 
Pronomina und Verba. Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. Leſe- und Vortrags- 
Uebungen aus dem erſten Theile des Bone'ſchen Leſebuches. 4 St. Hr. G.⸗H.⸗L. 
Karlinski. 

II. Lateiniſche Sprache. Die Formenlehre bis zu den unregelmäßigen Zeitwörtern nach 
der Grammatik von Dr. Moiszisstzig. Ueberſetzen und Analyſiren der entſprechenden 
Stücke aus Litzinger's Uebungsbuche. Correctur der wöchentlich gelieferten Exereitien. 
8 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Karlinski. 

III. Polniſche Sprache. Leſe-Uebungen; das Subſtantivum und Adjectivum nach dem Ele— 
mentarbuche von Poplinski nebſt Ueberſetzen der entſprechenden Stücke. Memoriren 
kleinerer Gedichte. 2 St. Hr. Cand. Kawezynski. 


B. Wiſſenſchaften. 

1. Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schüler. S. Quinta. 2.) Für die 
evangeliſchen Schüler. Die beiden erſten Hauptſtücke des Catechismus Luther's 
wurden auswendig gelernt, die zehn Gebote dem Wortſinne nach erklärt und Lieder 
verſe und kleine Gebete dem Gedächtniſſe eingeprägt und hergeſagt. 2 St. Hr. 
Superintendent Annecke. ' 

1. Rechnen. Numeriren; bie vier Species in benannten und unbenannten Zahlen; Kopf— 
und Tafelrechnen. Häusliche Arbeiten. 4 St. Hr. ER. Tietz. 

IL Geſchichte und Geographie. Biographiſche Erzählungen aus der alten Geſchichte 
nach Welter. Die nothwendigſten Vorbegriffe aus der mathematiſchen und phyſica⸗ 
liſchen Geographie; Oceanbeſchreibung; allgemeine Orientirungen in Europa. Leit— 
faden: Nieberding. 3 St. Hr. G.⸗H.⸗L. Heppner. 


Fertigkeiten. 


I. Schönſchreiben nach Heinrig's Vorſchriften in Serta in fünf und in Quinta in drei 
wöchentlichen Stunden. 


H. Zeichnen in den drei unteren Claſſen. — Serta, Quinta und Quarta — in je zwei 
wöchentlichen Stunden nach Schmid's und Breyfig’s Methode und nach zweckdienlichen 
Vorlegeblättern. 


Il. Singen in Serta, Quinta und Quarta in je zwei wöchentlichen Stunden. Einübung 
größerer Geſangſtücke bewährter Componiſten mit einem aus den beſten Sängern der 
Lehranſtalt gebildeten Geſangchore in einer beſondern wöchentlichen Stunde. Die 
katholiſchen Schüler dieſes Chores wurden einmal wöchentlich in dem katholiſchen 
Kirchengeſange unterrichtet. 

IV. Gomnaſtiſche Uebungen für die in zwei Abtheilungen getheilten Schüler aller Claſſen 
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unter fteter Anweſenheit des wochehabenden Lehrers in den Nadmittags- 
ſtunden von A — 5 Uhr während des Sommerhalbjahres und zwar für die eine Ab— 
theilung Montags und Donnerſtags und für die andere Abtheilung Dienſtags und 
Freitags auf dem hieſigen Convictplatze. 

Herr Gymnaſial-Hülfslehrer Oſſowski. 


Verfügungen. 


Nach Anordnung des Königl. Miniſteriums der geiſtlichen und Unterrichts-Angelegen— 
heiten wird das Gymnaſium beauftragt, eine Nachweiſung der Dienſtgebäude und Grund— 
ſtücke einzureichen. Königsberg, den 26. Auguſt 1853. 


Es iſt nicht zuläſſig, die zehn Convictoriſten und zwanzig Alumnen der hieſigen Lehr— 
anſtalt vorweg als Freiſchüler zu führen, ohne dieſelben in die durch höhere Beſtimmung 
feſtgeſetzte Fractionszahl von ganzen und halben Freiſchülern aufzunehmen. Königs— 
berg, den 27. Auguſt 1853. 


Den Programmen ſoll gemäß Anordnung des Königl. Miniſteriums eine Ueberſicht über 
die Vertheilung der Ordinariate und der Unterrichtsgegenſtände unter die einzelnen Leh— 
rer beigegeben werden. Königsberg, den 11. November 1853. 


Schüler, welche die Lehranſtalt verlaſſen haben und nachträglich ein Zeugniß zum Aus— 
weis ihrer Qualification für den einjährigen Militairdienſt verlangen, haben die gewöhn— 
lichen Gebühren für Ausſtellung eines Zeugniſſes mit einem Thaler zu entrichten. gu. 
nigsberg, den 2. Januar 1854. 


Es wird in Zukunft bei den Gymnaſien der Provinz ein doppelter Grad der Ver— 
weiſung in der Art Statt finden, daß mit dem niedrigeren Grade derſelben die durch 
die Verfügung vom 31. Dezember 1846 angeordnete zeitliche Ausſchließung von dem 
Gomnaſial-Unterrichte nicht verbunden iſt, während fie als Verſchärfung des höhern 
Grades bleibt. In dem zu ertheilenden Abgangs-Zeugniſſe muß jederzeit beſtimmt 
ausgeſprochen ſeyn, ob die zeitweilige Ausſchließung dem Schüler zuerkannt worden iſt 
oder nicht. Königsberg, den 24. Januar 1854. 


Schüler, welche ſich zur Aufnahme in die Serta im Laufe des Schuljahres oder we— 
nigſtens nicht mit Beginne eines Semeſters anmelden, ſollen zurückgewieſen oder doch 
nur ausnahmsweiſe und dann zugelaſſen werden, wenn von ihrem Eintritte keine Zer— 
fplitterung der Lehrkräfte oder eine Schmälerung des gemeinſamen Unterrichts der Serta 
zu befürchten iſt. Das Publicum ſoll wiederholt in geeigneter Weiſe über die Nach— 
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theile belehrt werden, welche die unzeitige Aufnahme in die Serta für die Claſſe im 
Allgemeinen und für die aufzunehmenden Schüler in's Beſondere mit ſich führt. Kö— 
nigsberg, den 27. Februar 1854. 


Der Director wird benachrichtigt, daß ſein Bericht vom 20. October pr. wegen des 
Baues einer Aula bei dem hieſigen Gymnaſium originaliter und mit dringender Be— 
fürwortung des Königlichen Provinzial-Schul-Collegiums am 2. November pr. dem Herrn 
Miniſter überreicht worden, ein Beſcheid aber noch nicht eingegangen fey. Königs- 
berg, den 24. April 1854. 


Lehrer, welche gegen Honorar an Schüler ihrer Claſſe Privatunterricht zu geben veran— 
laßt werden, haben hierzu vorher die Genehmigung des Directors nachzuſuchen. Daß 
Schüler der unteren und mittleren Claſſen ihre Schularbeiten unter der Aufſicht eines 
Claſſenlehrers anfertigen, ſoll nicht gehindert werden; doch wird den Directoren zur 
Pflicht zu machen ſeyn, darauf zu achten, daß dergleichen bezahlte Arbeitsſtunden keine 
Ungleichheit in Behandlung und Beurtheilung der Schüler zur Folge haben. Mini— 
ſterial-Reſeript d. d. Berlin, den 27. April 1854; zur Kenntnißnahme 
und Befolgung mitgetheilt durch das Königliche Provinzial-Schul-Col— 
legium unter dem 13. Mai 1854. 


Dem Königlichen Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
find vielfache Klagen über unverhältnißmäßige Belaſtung der Schüler der Gymnaſial— 
Anſtalten mit häuslichen Arbeiten zugegangen, welche nicht überall unbegründet gefunden 
werden konnten. Das Königliche Provinzial-Schul-Collegium ordnet unter Bezugnahme 
auf die Cireular-Verfügung d. d. Berlin, den 24. October 1837 an, daß die Zahl 
der ſchriftlichen und anderen häuslichen Arbeiten allgemein feſtgeſetzt, zu Anfange jeden 
Halbjahres auf Grund dieſer Feſtſetzung im Einzelnen dieſe Arbeiten auf die einzelnen 
Wochentage vertheilt und über die genaue Innehaltung der Statt gefundenen Beſtim— 
mungen gewacht werden ſoll. Königsberg, den 7. Juli 1854. 


Das Gomnaſium wird auf die von dem Pr. Bremicker herausgegebene „logarith- 
morum nova tabula Berolinensis“ ſowie auf die von dem Oberlehrer Dr. Kine in 
Münſter angekündigte neue Herausgabe des „Heliand“ aufmerkſam gemacht. Königs— 
berg, den 24. Februar und 22. Juni 1854. 


Das Herzogthum Braunſchweig iſt mit feinen fünf Gymnaſien in Braunf chweig, 


Wolfenbüttel, Helmſtädt, Blankenburg und Holzminden dem Programmen-Austauſch— 
Vereine beigetreten. Königsberg, den 28. Juni 1854. 
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Bweiter Abſchnitt. 
Chronik des Gymnaſiums. 


Das Schuljahr wurde am 15. September pr. durch ein von dem Religionslehrer cele- 
brirtes feierliches Hochamt in der Gymnaſial-Kirche eröffnet, darauf der neue Lectionsplan dietirt 
und das Nothwendige für die einzelnen Claſſen und Claſſen-Abtheilungen feſtgeſtellt. Am 16. 
September pr. begann der regelmäßige Unterricht, welcher bis zum Schluſſe des Schuljahres 
durch keine ſtörenden Ereigniffe unterbrochen worden iſt. 


Der hohe Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs wurde von der Lehranſtalt durch eine 
kirchliche Feier ſowie durch Declamationen einzelner Schüler aller Claſſen und durch den Vor⸗ 
trag beſonders eingeübter Lieder unſeres Sängerchores unter gewohnter Theilnahme der hieſigen 
Königlichen und ſtädtiſchen Behörden, der Mitglieder der Schützengilde, des Veteranen-Vereins 
und vieler Bewohner der Stadt und des Landes mit den wärmſten und aufrichtigſten Gefühlen 
für des erhabenen Landesvaters und ſeines erlauchten Hauſes ungetrübte Wohlfahrt begangen. 
Die Ehre des deutſchen Feftvortrages wurde der beſtehenden Ordnung gemäß dem Herrn Pro— 
feſſor Wichert zu Theil. In Betreff des gänzlich ungenügenden Feſtlocales erlaube ich mir 
auf den Inhalt der oben unter Nro. 7. aufgeführten Verfügung hinzuweiſen, welche den Be— 
weis liefert, daß es auch in der neueſten Zeit an den ernſtlichſten Bemühungen nicht gefehlt 
hat, unſerem in Rückſicht auf die Frequenz die zweite Stelle in der Reihe der höheren Lehran— 
ſtalten der Provinz einnehmenden Gymnaſium den Beſitz einer ſo ſchmerzlich vermißten, weil 
dringlichſt nothwendigen Aula zu erwirken. 


Auf Grund des Miniſterial-Reſeripts vom 17. Auguſt pr. wurde durch das Königliche 
Vorgeordnete Provinzial-Schul-Collegium unter dem 23. Auguſt pr. dem Herrn Oberlehrer Dr. 
Peters die Direction des Königl. Progymnaſiums in Dt. Crone interimiſtiſch übertragen, wohin 
derſelbe mit dem 16. September pr. aus feinen hieſigen Dienſtverhältniſſen entlaſſen wurde. 
Auf den Antrag des Directors übernahm der Herr Candidat Kawezynski mit höherer Ge— 
nehmigung für das verfloffene Schuljahr eine größere Anzahl von Lectionen und ſetzte zugleich 
das Probejahr fort. dá 


Durch Verfügung des Königlichen Provinzial-Schul-Collegiums d. d. Königsberg, 
den 5. Dezember 1853 wurde dem Berichterſtatter eine Abſchrift des Miniſterial⸗Reſeripts d. d. 
Berlin, den 19. November 1853 zugeſtellt, deſſen wörtlicher Inhalt im Weſentlichen fol- 
gender iſt: 


„Nachdem des Königs Majeſtät durch den Allerhöchſten Erlaß vom 22. October c. zu 
genehmigen geruht haben, daß die bisher dem erſten Oberlehrer am Gymnaſium zu Conitz aus 
den Mitteln der Anſtalt gewährte Miethsentſchädigung von 100 Thlrn. dem Gehalte der erften 
ordentlichen Lehrerſtelle des gedachten Gymnaſiums behufs Erhebung der letzteren zu einer Ober⸗ 
lehrerſtelle zugelegt werde, ſo will ich dieſe ſeitherige erſte ordentliche Lehrſtelle hiermit nunmehr 
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zur vierten etatsmäßigen Oberlehrerſtelle erheben und nach den Anträgen des Königl. 
Provinzial Schul-Collegii genehmigen: 
1.) daß die erſte Oberlebrerftelle dem jetzigen zweiten Oberlehrer, Profeſſor Lindemannz 
2.) daß die zweite Oberlehrerſtelle dem jetzigen dritten Oberlehrer Wichert; 
3.) daß die dritte Oberlehrerſtelle dem Oberlehrer Dr. Moiszisstzigz 
4.) daß die neu gegründete vierte Oberlehrerſtelle dem Oberlehrer Dr. Peters; 
5.) daß die nunmehrige erſte ordentliche Lehrerſtelle dem ordentlichen Lehrer Haub; 
6.) daß die nunmehrige zweite ordentliche Lehrerſtelle dem ordentlichen Lehrer Raa bez 
7.) daß die nunmehrige dritte ordentliche Lehrerſtelle dem ordentlichen Lehrer Lowinski; 
8.) daß die nunmehrige vierte ordentliche Lehrerſtelle dem bisherigen wiſſenſchaftlichen Hülfs— 
lehrer Lindenblatt; 
9.) daß die nunmehrige fünfte ordentliche Lehrerſtelle dem Schulamts-Candidaten Joſeph 
Tietz; 
10.) daß die ctatsmäßige erſte wiſſenſchaftliche Hülfslehrerſtelle dem Schulamts-Candidaten 
Julius Heppner verliehen und 
11.) daß der Schulamts-Candidat Otto Karlinski als wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer ange— 
nommen werde. 


Auf den — Antrag des Königlichen Provinzial-Schul-Collegii habe ich dem Cher: 
lehrer Wichert bei der von demſelben anerkannten wiſſenſchaftlichen und didaktiſchen Tüch— 
tigkeit deſſelben den Profeſſor-Titel verliehen und füge das darüber ausgefertigte Patent 
zur Weiterbeförderung bei. Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen⸗ 
heiten. (gez.) v. Raumer.“ 


Die in dem vorſtehenden Neſeripte enthaltenen Aseenfionen, Anſtellungen und Character- 
erhöhungen wurden nach dankbarer und warmer Hervorhebung der väterlichen Fürſorge der hohen 
Behörden für das Wohl und die fortſchreitende Entwickelung der hieſigen Lehranſtalt und unter 
Ueberreichung der betreffenden Documente ſowie unter eidlicher Verpflichtung des ordentlichen 
Lehrers Herrn Tietz und des wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers Herrn H eppner in einer außeror— 
dentlichen Lehrer-Conferenz am 13. Dezember pr. durch den ctor zur Kenntnißnahme des 
vebrer-Collegiums gebracht und darauf den verſammelten Schülern mitgetheilt. Möge dieſes 
ſreudige Ereigniß recht lange und ſegensreich für die ganze Lehranſtalt fortwirken! 


Am 12. Dezember pr. beehrte der Regierungspräſident, Herr Graf zu Eulenburg 
aus Marienwerder, die Lehranſtalt mit ſeinem Beſuche und hatte die Gewogenheit, ſich gegen 
den Berichterſtatter dahin auszuſprechen, daß der Mangel einer Aula bei der bedeutenden 
Schülerzahl des Gomnaſiums ſehr bedauerlich ſey und auch von ſeiner Seite nicht unterlaſſen 
werden würde, diefen bei allen feſtlichen Veranlaſſungen ſo ſchwer in das Gewicht fallenden 
Uebelſtand an geeigneter Stelle zur Sprache zu bringen. 


Für die Seclenruhe des am 17. März c. geftorbenen Oberlehrers an dem Gymnaſtum 
in Culm, Herrn Dr. F. Luke, wurde am 23. e. m. in der hieſigen Gymnaſial⸗Kirche von dem 
Religionslehrer ein Todtenamt celebrirt, welchem Lehrer und Schüler der Anſtalt beiwohnten. 
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Am 28. März c. wurde gemäß Verfügung des Königl. Provinzial-Schul-Collegiums 
d. d. Königsberg, den 21. März e, der Religionslehrer, Herr Licentiat von Pradzynski, 
nach einer von demſelben gehaltenen kirchlichen Andacht durch den Director unter Einhändigung 
eines ſehr ehrenvollen Anſchreibens der vorgeſetzten Behörde und unter dem Ausdrucke des auf- 
richtigſten Dankes für ſeine gewiſſenhafte und erfolgreiche ſechsjährige hieſige Wirkſamkeit ſowie 
für die in allen Verhältniſſen ſtets durch Wort und That bewährte unverbrüchliche und treue 
Geſinnung zur Uebernahme der Pfarrſtelle in Neuenburg im Kreiſe Schwetz entlaſſen. Das 
Lehrer-Collegium veranſtaltete ſeinem ſcheidenden Amtsgenoſſen, nachdem die Schüler ihrem hoch— 
geehrten und geliebten Lehrer eine Abendmuſik dargebracht und unter dem Vortrage mehrerer auf 
die gegenwärtige Stunde bezüglichen Lieder Worte des Dankes und der Pietät an ihn gerichtet 
hatten, ein Abſchiedsmahl, bei welchem alle Stände ſowie Stadt und Land durch ihre reiche Ver— 
tretung ihre Anhänglichkeit und Hochachtung vor dem in einen neuen Wirkungskreis berufenen 
Freunde in der unzweideutigſten Weiſe und unter den lebhafteſten Wünſchen für eine heitere und 
geſegnete Zukunft ausſprachen. Auf Grund derſelben Verfügung d. d. Königsberg, den 
21. März 1854 wurde der bisherige Vicar an der Nicolai-Kirche in Danzig, Herr Yi 
centiat Redner aus Neuenburg, am 1. April c. als proviſoriſcher katholiſcher Religionslehrer 
des hieſigen Königl. Gymnaſiums durch den Berichterſtatter in ſeine amtliche Thätigkeit eingeführt. 


Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten hat mit— 
telſt Erlaſſes vom 26. October 1853 aus den für Gymnaſial-Lehrer pro 1853 verfügbaren 
Unterſtützungsmitteln die Summe von 255 Thlrn. und durch Reſeript vom 30. März 1854 
die Summe von 535 Thlrn. aus dem disponiblen Beſtande der Gymnaſial-Caſſe dem Gymna⸗ 
ſium als Remunerationen, Entſchädigungen und außerordentliche Unterſtützungen bewilligt. 


Auch in dieſem Jahre wurde der Gymnaſial-Lehrer, Herr Raabe, während ſeiner Theil— 
nahme an der in die Zeit vom 8. bis zum 21. Juni c. fallenden Landwehr-Ulebung von feinen 
Collegen vertreten. 


Mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 13. Juni c. iſt die Remuneration für die Caſſen— 
Verwaltung vom 1. Januar c. ab erhöht und für das mit der letztern nunmehr ver— 
bundene Geſchäft der Einziehung der Schulgeld- und ſonſtigen Einnahme-Reſte der Gymna— 
ſial⸗Caſſe eine jährliche Remuneration bewilligt worden. Demgemäß hat das Königliche Pro— 
vinzial-Schul-Collegium auf den Antrag des Directors durch Verfügung vom 10. Juli e. die— 
jenigen mit der Einziehung von Reſten für die Gymnaſial-Caſſe verbundenen Geſchäfte, welche 
bisher von dem Director der Anſtalt neben ſeinen übrigen amtlichen Funetionen beforgt werden 
mußten, namentlich alſo auch die in Bezug auf Einziehung erforderlichen Requiſitionen von 
Privaten und Behörden, Klagen u. |. w. dem Gymnaſial-Caſſen-Rendanten und Gymnaſial⸗ 
Lehrer, Herrn Haub, übertragen. 


Die heiligen Sacramente der Buße und des Altars wurden den katholiſchen Schülern 
der Anſtalt am 12. und 13. November pr., am 13. und 14. Mai und am 5. und 6. Auguſt 
c. unter bereitwilliger und unſere Lebranftalt zu dem tiefften Danke verpflichtender Aushülfe meh⸗ 
rerer Herren Geiſtlichen geſpendet. Die in außerordentlichen Stunden vorbereiteten Neocommu— 
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nicanten wurden von dem Religionslehrer, Herrn Lic. Redner, am 25. Mai e., dem Fefte 
der Himmelfahrt Chriſti, zur erſten h. Communion geführt. 


Die eingeſegneten Schüler evangeliſchen Bekenntniſſes empfingen im Laufe des Schul— 
jahres nach Anordnung ihres Herrn Seelſorgers mehrere Male das h. Abendmahl. 


Der Frühlingsauszug des Gymnaſiums wurde unter Theilnahme ſämmtlicher 
Lehrer am 4. Juli e. nach der benachbarten Buſchmühle gemacht, deren Beſitzer uns wiederum 
freundliche und dankenswerthe Aufnahme gewährte. Siebte 
an „hel Ther 
Der Gymnaſial-Muſikverein hat ſeine Uebungen fortgeſetzt und die Feier mehrerer 
kirchlichen Feſte durch ſeine Aufführungen weſentlich erhöht. f 


Der Königliche Provinzial-Schul- und Regierungsrath, Herr Dr. Dillenburger aus 
Königsberg, hielt bei ſeiner letzten Anweſenheit in Conitz am 26. Juli c. mit dem Lehrer-Col⸗ 
legium eine, beſonders auf disciplinariſche Anordnungen ſich beziehende, Conferenz, deren Reſultate 
in einem von dem Berichterſtatter aufgenommenen Protokolle niedergelegt worden ſind. 
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Dritter Abſchnitt. 
Statiſtiſche UMeberſicht. 


Im Laufe des jetzt beendigten Schuljahres d. h. in der Zeit vom 15. September pr. 
bis zum 15. Auguſt c. haben dem Unterrichte beigewohnt in 


Prima - - 36 Schüler 
Sher: Secunda - 3% E 
Unter-Secunda — 1 E 
Cher: Tertia . : 43 > 
Unter-Tertia : Si 274 g 
Quarta Coet. A. 4 45 H 
Quarta Coet. B. ; 48 e 
Quinta : ， 79 + 
Serta ` e 8 , 79 3 


qi 
Summa 476 Schüler. 


Im Anfange und während des Schuljahres wurden 158 Schüler in die Lehranſtalt 
aufgenommen; 45 Schüler und zwar 4 Ober-Secundaner, 6 Unter-Secundaner, 5 Ober-Ter- 
tianer, 10 Unter-Tertianer, 8 Quartaner, 7 Quintaner und 5 Sertaner traten aus, um ent: 


weder in das practiſche Leben oder auf andere Unterrichtsanſtalten überzugehen; 1 Schüler der 
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Unter» Secunda, 4 Schüler der Unter⸗Tertia und t Schüler der Quarta wurden durch Confe⸗ 
renz-Beſchluß nach §. 15. Nro. 3. der Diseiplinar-Geſetze von der Lehranſtalt verwieſen. 
Der Ober-Secundaner Franz Tollik aus Thiman im Kreiſe Marienwerder erlag am 14. 
Juni o., geſtärkt durch die h. Heilsmittel feiner: Kirche, einer ſehr heftigen Gehirnentzündung; 
ſeine Leiche wurde am 17. Juni c. nach den in der Gymnaſial-Kirche abgehaltenen Exequien 
von den Lehrern und Schülern der Anſtalt zu Grabe geleitet, an welchem der Religionslehrer, 
Herr Lic. Redner, Worte des Ernſtes und der Erbauung an die Trauer-Verſammlung rich— 
tete. Die durch das Begräbniß ihres Mitſchülers veranlaßten nicht unbedeutenden Koſten haben 
die Schüler aller Claſſen aus ihren Mitteln in bereitwilligſter Weiſe beſtritten und hat es auch 
an der treueſten und liebevollſten Pflege ſowie an der eifrigſten und ſorgſamſten ärztlichen Be— 
handlung des Erkrankten nicht gefehlt. — Gegenwärtig befinden ſich in dem Gymnaſium, mit 
Ausſchluß der zu Oſtern o. zur Univerſität Abgegangenen und der mit dem Schluſſe des Gët, 
jahres die Anſtalt verlaſſenden Abiturienten, noch 414 Schüler. 


Auf Grund der ſchriftlichen Arbeiten und der unter dem Vorſttze des Königlichen Pros 
vinzial-Schul- und Regierungsrathes, Herrn Dr. Dillenburger, am 15. März und am 24. 
und 25. Juli c. abgehaltenen mündlichen Prüfungen wurde und zwar in dem Oſtertermine e. 
den unter Nro. 1. und Nro. 2. und im Herbſttermine den unter Nro. 3. bis Nro. 10. aufge⸗ 


führten Primanern das Zeugniß der Reife zuerkannt. 
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War in Ort des 
Namen. Alter. Geburtsort. Conf. Prima. Studium. Studiums. 
1. Carl v. Joel 25 J. | Byszewko im Kr. kath. | 243. Theologie. Poſen. 
Lomza. | 
2. Johann Rook 233 J.] Starfen im Kr. kath. 2 J. Theologie. Breslau. 
Schlochau. | | 
3. Michael Flatau 213 3. Heinrichswalde im Kr.) kath.] 2 J. Theologie. Pelplin. 
Schlochau. 
4. Joſeph Hoffmann | 19 J. Winzenburg in der | Fath. | 2 J. Theologie u. Vreslau. 
a Landdr. Hildesheim. Philologie. 
5. Robert Kochanke 222 J. Pelplin im Kr. Pr.] kath. 2 J. Theologie. Pelplin. 
Stargardt. | 
6. Johann Nagoörski Im 3. Gs im Kr. Pr. kath. 2 J. Theologie. Pelplin. 
, Stargardt. | | 
7. Johann Richter 203 3. Rukoczin im Kr. Pr.] kath.] 2 J. Theologie u. Vreslau. 
Stargardt. Philologie. 
8. Joſeph Stinner 22 J. Thiemendorf im Kr.] kath.] 2 J. Rechtswiſſ. Breslau. 
Lauban. 
9. Joſeph Tandeck! | 22 J. Gr. Konarzyn im Kr. kath. 2 J. Theologie. Pelplin. 
Schlochau. 
10. Johann Trepnau 19 J. Bobau im Kr. Pr. kath. | 2 J. Theologie. Pelplin. 
5 Stargardt. 
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Dem Abiturienten Michael Flatau wurde die mündliche Prüfung in allen Lehrge— 
genſtänden, dem Abiturienten Joſeph Hoffmann im Deutſchen, Lateiniſchen, Griechiſchen, 
Franzöſiſchen, in der Geſchichte und Geographie und dem Abiturienten Johann Richter im 
Deutſchen, Franzöſiſchen, in der philoſophiſchen Propädeutik, Geſchichte, Geographie und Natur- 
beſchreibung erlaſſen. 


Dem Lehrapparate des Gymnaſiums iſt aus den etatsmäßigen Mitteln eine anſehn— 
liche Vermehrung erwachſen; die Gymnaſiak- Bibliothek hat ſich außer derſelben der nachſtehend 
aufgeführten Geſchenke zu erfreuen gehabt: 


J. Von den Königlichen Vorgefetzten Behörden: 

1.) Ein Exemplar des vol. II. fasc. 10. von „Suidae lexicon ed. Bernhardy.“ 

2.) Ein Exemplar des 1. Heftes des von dem Baurathe von Quaſt herausgegebenen 
Werkes: „Denkmale der Baukunſt in Preußen.“ 

3.) Ein Exemplar des 3. Heftes des 9. Bandes der Zeitſchrift für deutſches Alterthum 
von Haupt. 

4.) Ein Exemplar der von Fr. Teipel herausgegebenen practiſchen Anleitung zum Ueber— 
ſetzen aus dem Deutſchen in das Lateiniſche. 

5.) Ein Exemplar des 36. und 47. Bandes von Crelle's Journal für Mathematik. 

6.) Ein Exemplar des vol. III. der von Sillig herausgegebenen Historia naturalis des 
Plinius. 

7.) Ein Eremplar der Winckelmann'ſchen Wandkarte des Preußiſchen Staates. 

8.) Ein Exemplar von Prowe's Mittheilungen aus Schwediſchen Archiven und Bibliotheken. 

9.) Ein Exemplar des 1. Bandes der von Dr. Gumprecht herausgegebenen Zeitſchriſt 
für allgemeine Erdkunde. 

10.) Ein Eremplar des toms III. der von Ritſchl herausgegebenen Komödien des Plautus. 

11.) Ein Eremplar der 5. Lieferung des von Prof. Dr. K oſegarten herausgegeben codex 

Pomeraniae diplomaticus. 

Ein Exemplar der von dem Superintendenten E. Kirchner in Garnſee herausgege— 

benen Schrift: „Thor's Donnerkeil und die ſteinernen Opfergeräthe des nordgermaniſchen 

Heidenthums.“ 
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N. Von der Hahn ſchen Buchhandlung in Hannover durch das Königliche 
Vorgeſetzte Provinzial-Schut-Collegium: 
13.) Ein Erempfar der von 98 aaner in fünf Bänden beſorgten editio quarta des P. Vir- 
gilius Maro, illustratus a Christ. Gott. Heyne. 
13.) Ein Eremplar der von Schubert und Walz herausgegebenen Pausaniae descriptio- 
Gracciac. 3 Bde. 
15.) Ein Eremplar des von Waris in zwei Bänden herausgegebenen „Aristotelis Organon 


traccé*. 


16.) Gin Eremplar der griechiſch und deutſch von Franz herausgegebenen Oresteia des Aeschplos. 
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17.) Ein Exemplar der in zwei Abtheilungen von Gödeke bearbeiteten „elf Bücher deutſcher 
Dichtung. Von Sebaſtian Brant bis auf die Gegenwart.“ 

18.) Ein Eremplar des ausführlichen Lehrbuches der deutſchen Sprache von Dr. J. C. A. 
Heyſe. Neu bearbeitet von Dr. K. W. L. Heyſe. 2 Bde. 


III. Von dem Herrn Rodowicz, Director der Nealfchnle in Nawicz: 
19.) Ein Exemplar des Werkchens: „Essai d'une histoire de la littérature francaise.“ 


IV. Von dem Herrn Dr. Ploetz, ordentl. Lehrer an dem Franzöf. 
Gymnafium in Berlin: 
Ein Exemplar des von demſelben in der 6. Auflage herausgegebenen franzöſiſchen Ele— 
mentarbuches und der von ihm in der 4. Auflage beſorgten Schulgrammatik. 


20. 


— 


V. Von Hirt's Verlagsbuchhandlung in Breslau: 


21.) Zwei Exemplare von Kambly's Stereometrie für den Schulgebrauch. 

22.) Zwei Exemplare des zweiten in neuer Auflage erſchienenen Theiles des deutſchen Leſe⸗ 
buches von Auras und Gnerlich. Mit einem Vorwort von Direktor Dr. Kletke. 

23.) Ein Exemplar der 7. Auflage von Seydlitz-Gleim's Geographie. 

24.) Ein Exemplar der in fünf Predigten dargeſtellten „chriſtlichen Familie“ von Dr. H. 
Förſter. 

Auch ging dem Gymnaſium von der genannten Buchhandlung ein Exemplar des erſten 
Theiles der „Reiſebilder für die Jugend und deren Freunde“ mit dem Anheimgeben zu, daſſelbe 
einem armen, aber würdigen Schüler zu überweiſen. Nach den hieſigen Verhältniſſen wird dieſe 
freundliche Gabe am zweckmäßigſten unſerer Sch üler-Leſebibliothek einverleibt, 


VI. Von dem Herrn Lehrer Behrendt in Gohra bei Menftart: 
25 — 33.) Neun Werke verſchiedenen Inhalts. 


Der Director dankt im Namen der Lehranſtalt ehrerbietigſt für dieſe umfangreichen und 
werthvollen Geſchenke. 


Die deutſche Schüler⸗Leſe-Bibliothek iſt vermehrt worden durch freiwillige Bei— 
träge der Schüler und zwar der Prima und Secunda im Betrage von 23 "Chien, 5 Sgn., 
der Tertia und Quarta im Betrage von 31 Thlrn. 10 Sgn. und der Quinta und 
Serta im Betrage von 12 Thlrn. 27 Sgn. 6 Pim, Es ſchenkte derſelben der Primaner 
Johann Kaſüſchke: 1.) Stehling: der Jeſuit. 2.) Maria Burg: Erzählungen nach Sprüch⸗ 
wörtern. — Die Bibliothek beſteht gegenwärtig und zwar die Abtheilung für Prima und Se- 
cunda aus 615 Bänden; die Abtheilung für Tertia und Quarta aus 543 Bänden und 
die Abtheilung für Quinta und Serta aus 210 Bänden, mithin in summa aus 1368 
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Bänden. Die Geſchäfte der ſpeciellen Verwaltung der Bibliothek beſorgt der Herr Gymnaſial⸗ 
Lehrer Raabe. 


Die polniſche Schüler-Leſe- Bibliothek hat aus der durch freiwillige Beiträge 
der Schüler und zwar der Prima und Secunda im Betrage von 1 Thlr. 29 Sgn., der 
Tertia und Quarta im Betrage von 2 Thlrn. 27 Sgn. 6 Pfn. und der Quinta und 
Serta im Betrage von 1 Thlr. 19 Sgn. 6 Pfn. aufgebrachten Summe ihre Erweiterung 
gefunden. Auch ſind derſelben mehrere Bücher geſchenkt worden. Die Bibliothek wird von dem 
Herrn Gymnaſial-Lehrer Lowinski verwaltet. 


Die in einem Locale des Convictes aufbewahrte Schüler-Lehrbücher-Bibliothek 
hat aus der ebenfalls durch freiwillige Beiträge der Schüler erwachſenen Summe von 7 Thlrn. 
2 Sgn. 6 Pfn. einen Zuwachs erhalten. Außerdem ſchenkte derſelben der Abiturient Johann 
Trepnau mehrere Schulbücher. 


— — 


Unſere Gömnaſial-Kirche iſt mit einer weißen, in Filet gearbeiteten Kanzeldecke von 
einer Wohlthäterin geziert worden, welche nicht genannt zu werden wünſcht. Die Lehranſtalt 
verfehlt nicht, dieſen Beweis eines kirchlich-frommen Sinnes unter dem Ausdrucke ergebenen 
Dankes zur Oeffentlichkeit zu bringen. 


— 


Die durch die Abiturienten Joſeph Zaborowski, Paul Balachowski und Jo— 
ſeph von Wyſoeki erledigten Convictſtellen Nro. III. Nro. VI. und Nro. X. wurden auf 
Grund der Conferenz- Verhandlung vom 29. Juli pr. durch biſchöflichen Erlaß d. d. Pelplin, 
den 6. September 1853 den Primanern Johann Nagôrski, Joſeph Mazurowski und 
Julius Gollnick, ſowie die durch die Abiturienten Bartholomäus Kowalski und The— 
odor Wenglikowski vacant gewordenen Stellen Nro. VIII. und Nro. IX. auf den Vorſchlag 
der Lehrer-Conferenz durch Verfügung des Königlichen Provinzial-Schul-Collegiums d. d. Kö⸗ 
nigsberg, den 5. September 1853 dem Ober-Secundaner Carl Schmidt und dem Pri- 
maner Johann Stenzell verliehen. In die durch den Abiturienten Johann Rook zur 
Erledigung gekommene Convietſtelle Nro. V. rückte auf den diesſeitigen Vorſchlag vom 4. April 
e. und mit biſchöflicher Genehmigung d. d. Pelplin, den 21. April 1854 der Ober-Secun⸗ 
daner Martin Kiljahn. 


Die Gymnaſial-Kranken⸗Caſſe, welche ſeit ihrem Beſtehen der Herr Gymnaſial— 
Oberlehrer Dr. Moiszisstzig ſpeciell zu verwalten die Güte hat, gibt die nachſtehend auf— 
geführten Reſultate: 


Einnahme im Jahre 1853 — 54 „S8 Thlr. 6 Sgn. 11 Pie, 
Ausgabe im Jahre 1853 — 54 : 37 Thlr. 13 Sgn. 7 Pre, 
Ma nit ane 
Beſtand vom Jahre 1853 — 54 50 Thlr. 23 Sgn. 4 Pfe. 
Beſtand vom Jahre 1852 — 53 ; 147 Thlr. 1 Sgn. 5 Pie. 


Beſtand überhaupt 197 Thlr. 24 Sgn. 9 Pie. 
Diefer Betrag iſt theils zu 4 theils zu 5 pCt. ſicher angelegt. 


— IE — 


Die Zinſen des Rittergutsbeſitzer Dominieus von Radziecki'ſchen Legates pro 2. 
Semeſter 1853 und 1. Semeſter 1854 find dem frühern Schüler unſeres Gymnaſiums, jetzigen 
Studioſus der Medizin, Michael von Bolewski in Breslau, verliehen worden. 


In dem Genuſſe der Zinſen der Profeſſor Derengowski'ſchen Stiftung pro 2. 
Semeſter 1853 und 1. Semeſter 1854 iſt der Primaner Johann Nagórsti belaſſen worden. 


Die Zinſen des Probſt Splettſtößer'ſchen Legates pro 2. Semeſter 1853 und 1. 
Semeſter 1854 hat der Primaner Johann Trepnau fort bezogen. 


Mit Bezugnahme auf meine in den Schulnachrichten des vorjährigen Programms S. 
20. gemachten Mittheilungen bemerke ich, daß aus dem Domherr Pyszznicki'ſchen Legate der 
Staatsſchuldſchein von einhundert Thalern in Nro. 176,041, Litt. F. angekauft und bei der 
Königlichen Regierungs-Haupteaſſe in Marienwerder niedergelegt worden tft. Den noch verblei— 
benden Reſt des Stiftungseapitals im Betrage von 9 Thalern hat die hieſige ſtädtiſche Spar 
caffe auf Grund höherer Genehmigung gegen Zahlung der ſtatutenmäßigen Prorente in Em— 
pfang genommen. Die mit dem 1. Juli d. J. fälligen Zinſen ſowohl des Staatsſchuldſcheins 
als auch des Ueberſchuſſes find dem Quintaner Auguſt Buchholz nach Anleitung des Teſta— 
mentes überwieſen worden. 


Das Hochwürdige Biſchöfliche General-Vicariat-Amt in Pelplin überſandte 
unter dem 18. Februar e die Summe von 62 Thin. 15 Sgn. für ſechs und unter dem 
11. Juli c. die Summe von 60 Thlrn. wiederum für ſechs geeignete Aspiranten des geiſt— 
lichen Standes. Dieſe Unterſtützungen find unter Aufnahme der vorſchriftsmäßigen Quittungs— 
verhandlungen an die Stipendiaten ausgezahlt worden. 


Das Canonieus Lamke'ſche Stipendium von jährlich zwanzig Thalern und zwar zu— 
nächſt die erſte halbjährige Rate deſſelben pro 1854 iſt dem Schüler der Ober-Secunda, Mis 
har! Sieg, durch Erlaß des Biſchöflichen General-Vicariat-Amtes d. d. Pelplin, den 27. 
April 1854 zu Theil geworden. 


Der Verein zur Unterſtützung der ſtudirenden Jugend Weſtpreußens bat 
in der Zeit vom 15. September 1853 bis zum 1. Auguſt 1854 einer größern Anzahl von 
Schülern der Lehranſtalt Stipendien in der Geſammtſumme von 249 Thlrn. bewilligt und 
außerdem den Betrag von 15 Thlrn. zur Anſchaffung von Schulbüchern und Schreib materialien 
für unbemittelte Schüler der unteren Claſſen überwieſen. 


Auch in dieſem Jahre find an dem Tage des Auszuges des Gymnaſiums dem Dircetor 
ein Betrag von fünf Thalern und zwei Beträge von je einem Thaler von drei verſchiedenen 
Wohlthätern der Lehranſtalt zur Vertheilung an unbemittelte Schüler eingehändigt worden. 
Dieſer Beſtimmung haben die Herren Claſſen-Ordinarten am A. Juli e nach beftem 
Wiſſen genügt und ſehen wir uns an dieſer Stelle zu um ſo größeren Danke gegen die freund— 
lichen und mildthätigen Geber verpflichtet, als dirſelben die Verſchweigung ihrer Namen dem 


1 


Berichterſtatter zur ausdrücklichen Pflicht gemacht haben. Aber auch den hieſigen Herren Aerzten 
und allen geehrten Bewohnern der Stadt und des Landes ſpreche ich für ihre ſo manchem un— 
ſerer Schüler gebrachten Opfer der Liebe und Menſchenfreundlichkeit im Namen der Lehranſtalt 


den wärmſten Dank aus. 


Vierter Abſchnitt. 
Oeffentliche Prüfungen. 


Die öffentlichen Prüfungen der Schüler des Gymnaſiums werden Montag, den 14. 
Auguſt c., von 8 Uhr Morgens und von 3 Uhr Nachmittags ab in dem größeren Lehrzimmer 
der Quarta in folgender Ordnung Statt finden: 


Vormittag. 


Geſang. 
Serta: Katholiſche Religionslehre und Lateiniſch. 
Quinta: Deutſch und Lateiniſch. 
Quarta: Geſchichte, Lateiniſch und Griechiſch. 
Unter-Tertia: Mathematik, Lateiniſch und Griechiſch. 


Nachmittag. 


Ober-Tertia und Unter-Tertia: Evangeliſche Religionslehre. 
Ober-Tertia: Lateiniſch und Naturgeſchichte. 
Unter-Secunda: Lateiniſch und Polniſch. 

Ober-Secunda: Phyſik und Griechiſch. 

Prima: Franzöſiſch, Deutſch und Lateiniſch. 


—— 


Dienftag, den 15. Auguſt c., Morgens 8 Uhr: feierliches Hochamt und Dankgebet 
in der Gymnaſial-Kirche. Hierauf in dem größeren Lehrzimmer der Quarta: Geſang; Ab— 
ſchiedsrede der Abiturienten und deren Erwiederung; Entlaſſung der Abiturienten; Verſetzung; 
Geſang. — Private Cenſur-Vertheilung in den einzelnen Claſſen. 

10 


— — 


Mittwoch, den 27. September e., Morgens 8 Uhr, Eröffnung des neuen Schuljahres 
durch feierlichen Gottesdienſt in der Gymnaſial-Kirche. Den Anmeldungen neuer Schüler ſehe 
ich am 25. und 26. September o. von 8 bis 12 Uhr Morgens und von 2 bis 5 Uhr 
Nachmittags in meinem Geſchäftszimmer entgegen. Bei dieſer Gelegenheit mache ich wiederholt 


an 


ſtänden nad) $. 3. der Disciplinar-Geſetze ein geeigneter, an dem hieſigen Orte anſäſſiger 
Mann namhaft zu machen iſt, welcher die Bereitwilligkeit zur Beaufſichtigung des in die Lehr 
anſtalt aufzunehmenden Schülers außer der Schule bei dem Director ſchriftlich nachweiſt. Auch 
haben die Eltern und Angehörigen die Aufnahme ihrer Söhne oder Pflegebefohlenen nur in dem 
Falle zu gewärtigen, daß ſie ſich über die Art der Unterbringung der Letzteren mit dem 
Director geeinigt haben. 


Conitz, den 3. Auguſt 1854. 
Dr. F. Brüggemann, Director. 
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Lehrer. 


Lowinski 4 Po 3 
9. Lowiüski, Polniſch. 3) hi 
3. ordentlicher Lehrer. | 3 Date: 


Ordinarius der II. B. 6 Lat. 
Griech. 


3 Deutſch. 
Griech. 6 Lat. 
5 Griech. 


10. Lindenblatt, 
4. ordentlicher Lehrer. 


3 Deutſch⸗ 
8 Lat. 
4Rechen. 


Ordinarius der IV. Coet. A. 


1 i Tietz, 
5. ordentlicher Lehrer. 
Ordinarius der IV. Coet. B. 


Math. 


4 Denia: 


12. Heppner, 


wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer— 
Ordinarius der V. 


4 Reihnen. 1, Ge 
3 Geſch. u. G. dde 


2 Polniſch für die Schüler poln. Abkunft. ee. 
2 Pol. f. Schül. veutih. Abftt. rica 
= — 8 Lat. 
Griech. 


13. Karlinski, 
außerord. wiſſenſch. Hülfsl. 
Ordinarius der VI. 


4 Poin. f. Schül. difeh. ABE. in 2 Abthlgn. 


3 Geſch. u. | 3 Geſch. und Geogr. | 2 Poln. 


Geogr. 2 Lat. 5 Grier. 


14. Kawezynski, 


Schulamts-Candidat. 
Schreiben. 


2 Singen. | 3 } 
2 Zeichnen; | 2 Seidnen. 


15. Oſſowski, 
Singen. 


aii? ek Hülfslehrer. 


2 Stunden Singen für Schüler aller Claſſen. 


| 8 Lat. ade 


16. Super. ul Chee ` 1 Ge 
Eé: 2 Religionslehre. 2 Religionslehre. 2 Religionslehre. 2 Relig [2 * 


evangel. Religionslehrer. 


AM] 


3) Die vereinigten Schüler der Prima, Ober- und Unter-Secunda wurden nach Nationalitäten getrennt unterricht 


r N ei 


